
Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäft sſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Wöchentliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

Der bevorſtehende

Ouartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, diejenigen Leſer
des „Merſeburger Correſpondent“, welche
das Blatt durch die Poſt beziehen, an die rechtzeitige

Ernenernng ihrer Beſtellung höflichſt zu er
funern. Eine unliebſame Unterbrechung in der Zu
ſendung des Blattes iſt nur dann zu vermeiden, wenn
die kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt
und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk. 25 Pf.
Cohne Beſtellgeld) bei derſelben oder den Poſtboten
eingezahlt wird. Allen übrigen geehiten Abonnenten
efern wir den Corriſpondent durch die Herumträger

oder unſere Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Be
ßellung zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
1 Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung nicht

ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht zahlreicher
Betheilizung laden wir hiermit ergebenſt ein und be
erken, daß ſämmtliche kaiſerl. Poſtanſtalten und
Poßboten, ſcwie unſere Austräger und Abdholeſtellen
zur Entgegennahme neuer Beſtellungen gern bereit

ßnd, Hochachtungsvoll
Die Expedition und Redaction

des „Merſeburger Correſpondent“.

Bange machen ilt nicht.
Nach demſelben Leitmotiv, nur mit einigen Vari

anten, bemühen ſich die zur Verfügung des Reichs
kanzlers ſtehenden Blätter, dem Reichstage die Folgen

einer Ablehnung der Militärvorlage in den ſchwärzeſten
Farben auszumalen. Für die „Köln. Ztg.“ iſt es
ſogar eine unbeſtrittene Thatſache, daß, wenn Graf
Caprivi wegen des Scheiterns der Vorlage von dem
Reichskanzleramt zurücktreten würde, ſein Nachfolger
nicht geringere, ſondern im Gegentheil weit größere
Gegenleiſtungen für die Bewilligung der zweifährigen
Dienſtzeit ſordern oder, was ihr wahrſcheinlicher dünkt,
von vornherein grundſätzlich an der dreijährigen
Dienſtzeit feſthalten würde. Das fehlte gerade noch,
um jedes Bertrauen in die Sachlichkeit der Forde-
zungen der Militärverwaltung unmöglich zu machen.
General Bronſart v. Schellendorff erklärte 1888 die
DOigeniſation der Armee für abgeſchloſſen. General
w. Verty wollte 1890 eine neue, in ihrem Umfange
zinübderſehbare Orgäniſation uit der dreifährigen
Dienktzeit durchführen General v. Kaltenborn und
Graf Caprivi verſuchen einen Theil der für unmög-
tich erklärten Verryſchen Pläne mit Hülfe der zwei
zährigen Dienſtzeit ins Leben zu rufen und nun
ſollte ein neuer Reichskanzler oder Kriegsminiſter
kömmen, um von Neuem „grundſätzlich“ für vie
Hreijährige Dienſtzeit oder noch umfangreichere Forde

Kungen, als die Militärvorlage enthält, einzutreten
Ein beſſeres Mittel, den Reichstag kopfſcheu zu
mochen, gabe es

man mit ſolchen Perſpektiven ſchrecken
Und wen will

Graf Caprivi
hat ſo ſchon die größte Mühe gehabt, ſeine Rede
von 1891 gegen die „Zahlenwath“ nothdürſtig mit

allerdinge nicht.

keiner jetzigen Vorlage in. GCinklang zu bringen.
Jeder weitere Schritt auf dieſem Wege wäre für die

Autorität der Reichsregierung tödtlich. Jm Jahre
4890 hat General Vogel v. Falkenſtein die dauernen

Ausgaben, welche vie Compenſativnen für die zwei-
jährige Dienſtzeit erſordern würden, auf noch nicht
26 Millionen Mark berechnet. Jn zwei Jahren
hätte ſich der Bedarf verdreifacht und diejenigen, die
heute bereit ſein würden, die Bedingungen des GSene

als Vogel v. Faltenſtein zu bewilligen, werden heute
als grundfätzliche Gegner der Reform angeſchwärzt.
Und nun gar die dreijährige Dienſtzeit?! Mit
welchen Gründen will man dieſe rechtſerrigen, nach
dem das „Militärwochenblatt“ in ſeiner letzten

Nummer klipp und klar zugeſtanden hat, daß die

er 2

militäriſche Bedeutung, welche man der dreijährigen Nach der Liſte, die Andrieux vorwies, wäre die Summe
Dienſtzeit beigelegt hat, gleich Null iſt. Jn der
dreijährigen verſtümmelten Dienſtzeit, wie wir ſie
gegenwärtig haben, ſteckt, heißt es da, nur ein ſehr
mäßiger militäriſcher Vortheil. Derſelbe wird aber
ganz gewiß reichlich aufgewogen durch den Vortheil,
welchen wir erzielen, wenn wir das Gefühl der Ver
ſtimmung, des Verdruſſes aus der Truppe heraus
bringen, welches nach menſchlichen Empfindungen
diejenigen Leute erfüllen muß, welche ein drittes
Jahr unter der Fahne zubringen, während der
größte Theil ihrer Kameraden nach zwei Jahren zu
ſeinem bürgerlichen Berufe zurückkehrt. Aber, wird
man einwenden: die unverſtuümmelte, für alle Mann
ſchaften geltende dreijährige Dienſtzeit? Abgeſehen da
von, daß die Rückkehr zu dieſer doch auch nur mit
Zuſtimmung des Reichetags geſchehen kann, würde
doch ein ſolcher Schritt finanziell nur möglich ſein,
wenn nicht nur keine Erhöhung der gegenwärtigen
Friedensziffern dieſe iſt auf die umſangreiche Ent
laſſung von Dienſturlaubern berechnet zuläſſtg,
ſondern eine Verminderung eintritt. Alſo damit
kann man Niemanden ſchrecken. Das find nur
Redensarten, wie es hoffentlich auch nur Redens
arten ſind, wenn man für den Fall des Scheiterns
der Militärvorlage den Rücktritt des Grafen Cap
rivi in Aueſicht ſtellt. Sieht man näher zu, ſo
kommt das ganze Gerede darauf hinaus, die Geg-
ner der uUnveränderten Vorlage zur Einreichung von
Gegenvorſchlägen aufzufordern. Macht doch die
„Köln. Ztg.“ Herrn Dr. Lieber einen Vorwurf da
raus, daß er die Summe nicht begrenzt habe, bis zu
der er geneigt ſei Steuern zu bewilligen, um dafür
die zweijährige Dienſtzrit einzutauſchen. Wozu das
Herr Dr. Lieber hat eben ſo deutlich, wie die ſrei
ſinnigen Redner, die Herſen Richter und v. Stauffen
berg erklärt, daß das Centrum unter Beibehaltung
der Organiſation, in der wir uns jetzt befinden, die
geſetzliche Einführung der zweijährigen Dienſtzeit
mit einer Verßärkung ver Armee innerhaib der
gegenwärtigen Friedenspräſenzziffer wolle. Die da
durch entſte enden Koſten zu berechnen, kann man
ruhig der Militärverwaltung überlaſſen. So lange
die Regierung bei der Forderung: Alles oder nichts
bleibt, hat der Streit um Zahlen gar keinen Zweck.

Politiſche Ueberſicht.
Die Ktegariſchenm Biſchöfe haben gemäß den

Beſchlüſſen der litz en Biſchoſsconferenz die Ein
gaben gegen die Civilehe an den Kaiſer und
den Papſt bereits überreicht.

Jn Rußland erregt die Verhaftung von 9
Ofſtzieren der Kiewer Garniſon großes Aufſehen
Die Urſache iſt unbekannt. Die Verhaftung wird
mit der Entdeckung des kürzlich gemeldeten Complotts
in Verbindung gebracht.

Jm ſranzöfichen Pangmaſcandal nehmen
ſowohl die richterliche Unterſuchung wie die Jnquiſt
tion vor ver parlamentariſchen Commiſſton ihren un
geſtörten, nur durch das Weihnachtsfeſt für kurze
Zeit unterbrochenen Fortgang und für angenehme
Abwechslung ſorgen die ftürmiſchen Kammerverhand
lungen. Der Unterſuchungsrichter vernahm
am Freitag Vormittag An drieux, welcher über ſeine
vor der Panama Unterſuchungscommiſſion erſtatteten
Ausſagen genauere Angäben machte. Wie das
Journal „Libre Parole“ erfährt, wäre der etemalige
Polizeipräfeck Andrieux mit einer Verhaftung bedroht.
Andrieux hätte erklärt, daß, wenn er verhaftet werden
ſollte, dies wohl nur geſchehe, um Floquet zu retten.

Nach einer furchtbar erregten Debatte nahm am
Freitag. die Deputirtenkammer folgenden Antrag

„Die Kammer heißt die Erklärungen der Regie
rung gut und vertraut ihrer Feſtigkeit, um das noth
wendige Werk der Gerechtigkeit und Energie zu Ende
zu ſühren 353 gegen 91 Stimmen beſiegelten
dieſes Vertrauensvotum Der Unterſuchungs
Ausſchuß vernahm ken Jagenieur Aigoin, auf
deſſen Namen einer der 26 Checks gelautet hatte.

am

auf die Berfaſſung hinwies.

von 20000 Fres. für den Kammerpräſidenten Floquet
beſtimmt geweſen. Aigoin verlas eine Erklärung, in
welcher er dieſe Verdächtigung Lügen ſtrafte und be
theuerte, die 20000 Fres. wären die Zahlung für
Arbeiten geweſen, die er im Auftrage des Barons
Reinach ausgeführt hatte. Der radicale Abgeordnete
Henry Maret wiederum ſtellte alles in Abrede, was
Andrieux über ihn vorgebracht hatte. Ich habe nie
mals Herrn v. Reinach gekannt“, ſagte er. „Jch
habe niemals einen Centimen von der Panama Ge
ſellſchaft erhalten. Wenn es eine Liſte giebt, auf der
mein Name ſteht, ſo iſt dieſe Liſte das Werk eines
Schriftenfälſchers. Meine Collegen der Rechten wie
der Linken wiſſen, daß ich niemals irgend wen meine
Feder oder mein Gewiſſen verkauft habe. Ich bitte
Sie, nicht zu vergeſſen, daß Jhre Aufgabe nicht blos
darin beſteht, Schuldige ausfindig zu machen, ſondern
auch darin, Unſchuldige zu ſchirmen. Darum ver
traue ich Jhnen die Sorge für meine Ehre in dieſer
furchtbaren Kriſe an, die ſchmerzlichſte, die ein recht
ſchaffener Mann durchmachen kann. Am Sonn
abend theilte Miniſterpräſident Ribot in der Depu
tirtenkammer mit, daß Columbig die Zuſage er
theilt habe, eine Verlängerung der Conceſſionsfriſt
für den Panamacanal zu gewähren. Die Meldung
daß Andrieux verhaftet ſei, iſt unrichtig. Um
5 Uhr hielt er ſich am Sonnabend noch in den
Wandelgängen des Juſtizpalaſtes auf und wartete
darauf, vor den Unterſuchungsrichter beſchieden zu
werden. Neben dem Panamaſcandal macht die
Ausſage des früheren Abgeordneten und gegenwärtigen
Verwaltungeraihs des Credit foncier, Denay-
rouſe, wonach die Deputirten Reinach und
Raynal unter Beihülfe der Regierung 300 000 Fres.
für die Zeitung „Republique frangaiſe“ erpreßten,
gewaltiges Aufſehen. Denayrouſe erklärt, den Be
wets ſeiner Anklage durch Vorlegung der Kaſſenbücher

antreten zu wollen. Denayrouſe behauptet, daß die
Regierung vom Credit foncier auch ſonſt noch be
deutende Summen zur Beſtreitung der Koſten der
republikaniſchen Preſſe erpreßte.

Jn Brüfſel beſchloſſen die Delegirten des
ſozialiſtiſchen Congreſſes, einen allgemeinen
Ausſtand zu veranſtalten, falls die beigeſche
Regierung die Einführung des allgemeinen
Stimm rechts verwetgere. Sie ſind viel mehr ge
willt, die revolutionäre Bewegung zu unterſtützen als
die friedliche.

Aus Dublin wird unterm 25. Dez. gemeldet
Geſtern Abend t Uhr wurde der Verſuch gemacht,
die Wohnung des zur Zeit hier weilenden Staats
ſecretärs für Jesnd, Morley, mittelſt
Dynamit in die Luft zu ſprengen. Der
Verſuch ſchlug fehl, doch wurde ein völlig unbe
theiligter Menſch von der Bombe getödtet und zahl
reiche Fenſterſcheiben der Nachbarſchaft zertrümmert.

Der ttaltentſche Senat nahm am Freitag
ſämmtliche von der Heputirtenkammer votirten Geſitz-
entwürfe an und vertagte ſich darauf bis nach Weid
nachten.

Jn der Hauptſtadt Spaniens erſolgie am
Sonntag die Eröffnung der erſten proteſtantiſchen
Kirche trotz der klertkalen Agitation ohne erheblichen
Zwiſchenfall. Militär hielt alle Straßen in der Um
gebung der Kirche beſetzt. Vor der letz eren ver

ſuchten mehrere Hundert verhehte Ultramontane eine
feindliche

Liberalen verjagt.
Kundgebung, wurden jedoch von den

Bis zur letzten Stunde ſuchte der
Klerus die Eröffnung der Kirche zu hintertreiben.
Sechzig Damen des höchſten Adels hatten nech
Sonnabend eine Audienz bel dir Königin, welche

Der Madrider Biſchof
veranſtalcete eine kotholiſche Proceſſion zur Sühne
fürdie Entweihung des ſpaniſchen Bodens.
Dieſe dürfte jedoch von Sagaſta verboten werden.

Eine Revolution ſoll im Norden Mexikos
vorbereitet werden. Mehrere höhere Offiziere ſollen
betheiligt ſein. Jm Zuſammenhang mit dieſer
Meldung gewinnen Berichte über andauernde Kämpfe



an der texaniſch mexikaniſchen Grenze zwiſchen den
Regierungstruppen und den Rebellen eine beſondere
Bedeutung. Größere Rebellenſchaaren ſind mehrfach
in das mexikaniſche Gebiet eingedrungen.

Der chileniſche Geſandie in Argentinien
hat, wie dem „Reuter ſchen Burrau“ aus Buenos-
Aytes gemeldet wird, durch ſein Verhalten eine ge
wiſſe Bewegung hervorgerufen. Der Geſandte,
welcher ſ. Z. als Agent der revolutionären anti
balmacediſtiſchen Partei thätig war, wird beſchulbigt,
argentiniſche Beamte beſtochen zu haben. Man ver
lange ſeine Abberufung. Augenſcheinlich ſteht dieſe
Sache im Zuſammenhang mit der Einberufung des
außerordentlichen argentiniſchen Miniſterraths, worüber
wir bereits berichtet haben. „Reuters Bureau“ meldet
ferner aus „Buenos-Ayres, im Congreß ſei ein ſehr
kategoriſch gehaltener Antrag eingebracht worden, in
welchem von der Regierung Auskunft über den den
chileniſchen Geſandten betreffenden Zwiſchenfall ver
langt wird.
Nachdem Nizam ul Mulk ſeinen Gegner Schir

Afzul aus Tſchitral vertrieben hat (der Letztere iſt
Nach Afghaniſtan, deſſen Emir er als ſeinen Schuh
Herrn anerkannt hatte, zurückgeflohen) iſt er der alleinige
Herr des Landes bis auf die Hauptſtadt. Er
Hat im Gegenſatz zu SchirAfzul, deſſen Verbindungen
über Afghaniſtan hinaus nach Rußland zu reichen

ſcheinen, ſeine engliſchen Beziehungen dadurch auch
formell zum Ausdruck gebracht, daß er für ſich und

des Welfenmuſeums noch nicht zum Abſchluß geſein Land die indiſche Regierung als Oberherrn
Knerkannt hat. Schon unter dem früheren Herrſcher
hatte England Indien Tſchitral als ſeinen Verbündeten
Und, was in dieſen Gegenden unter den beſtehenden
Verhältniſſen daſſelbe ſagen will, als ſeinen Schügling be
handelt. Noch in letzter Zeit unterwarf er ſich das
Land der Chileſt im Jndusthale, wodurch die unmittel

war, ſind zur Verſendung nach Gmunden bereitgeſtellt,hare Verbindung mit Gilgit gewonnen ward, die
nunmehr gegen den früheren Weg um Kaſchmir um
zehn Tagereiſen kürzer iſt. Engliſche Truppen ſtehen
Vereits in Tſchitral, wenn auch in geringer Zahl.
Weiterer Nachſchub wird dorthin geſchickt. Es
ſcheint alſo auch unter Gladſtone die Bedeutung
des nordweſtlichen, bis an den Kamm des Hindu
Kuſch reichenden indiſchen Grenzlandes nicht ver
kannt zu werden obwohl daſſelbe bereits weniger
Grenzland gegen Afganiſtan als gegen die ruſſtſche
Intereſſen und Schutzgebietsſphäre iſt. Bleiben die
Ruſſen nämlich im Pamir und halten ſie, geſtützt
auf die ehemaligen Rechte des Emirs von Bochara,
ihre dortigen Anſprüche aufrecht, ſo grenzen von nun
an Ruſſiſch Centralaſien und SritiſchJndien in ihren
Außerſten Schutzgebieten unmittelbar aneinander, ge
rennt nur durch die Gebirgewand des Hindukuſch.
Es wird der Päſſe halber eine genaue Grenze und
eine Art Grenzvertrag ſich als unvermeidlich mit der

und vie erbprinzlich ſachſen meiningenſchen Herrſchaften
und kehrten von der Wildparkſtation aus nach Berlin
zurück. Nachdem auch die Perſonen des Hofftaates
von den Majeſtäten auf das Huldvollſte entlaſſen
worden waren, blieb die kaiſerliche Familie den Abend
über unter dem Chriſtbaum im Neucs Palais vereint.
Am erſten Weihnachtsfeiertage wohnen die Mafeſtäten
dem Gottesdienſte in der Friedenskirche zu Potsdam
bei.
kirche aus zu Fuß zum Neuen Palais zurück. Am
Nachmittag ſtatteten der Prinz und die Prinzeſſin
Friedrich Leopold den Majeſtäten im Neuen Palais
einen Beſuch ab. Den Nachmittag unv den Abend
verbrachten vie Majeſtäten im Neuen Palais. Den
geſtrigen zweiten Weihnachtsfeiertag verlebten vie
Majeſtäten in aller Stille. Wie man aus Kopen
hagen meldet, wird ſich König Chriſtian von
Danemark, einer Einladung des Kaiſers folgend, am
22. Januar nach Berlin begeben, um der am 25.
Januar ſtattfindenden Vermählung der Prin
zeſſin Margarethe von Preußen beizuwohnen.
König Chriſtian wird, einem von Kaiſer Wilhelm
kundgegebenen Wunſche entſprechend, auch den 27.
Januar, den Geburtstag des Kaiſers, in Berlin
verbringen.

(Ueber die Verhandlungen mit dem
Herzog von Cumberland) entnehmen wir dem
„Hann. Cour.“, daß die Angelegenheit der köntg
lichen offentlichen Bibliothek, der Privatbibliothek und

kommen iſt. Es entſpreche den Wünſchen des Her
zogs, daß die öffentliche Bibliothek, ſowie das
Welfenmuſeum in Hannover verbleiben; daſſelbe
dürfte auch mit der Privatbibliothek der Fall ſein.
Die Beſtände der Celler Schloßbibliothek, die bisher
im Palais an der Leineſtraße interimiſtiſch aufgeſtellt

wohin bereits eine Anzahl Möbel, ſowie der größte
Theil der früheren Weißzeugkammer abgegangen ſind.
Ferner hat der Herzog die in ihren älteren Exemplaren

ſehr werthvolle Gewehr und Waffenſammlung, welche

Zeit heraueſtellen. Aſghaniſtan, deſſen Emir ſich in
Oſtpreußen, iſt der Exportbedarf des Oſtens ausDen letzten Jahren durch Eroberungszüge zwiſchen

MNordweſtindien und Ruſſiſch Centralaſten unter Be
rufung auf frühere Beſigrechte feſtſetzen und beiden
Rebenbuhlern gegenüber unabhängig machen wollte,
wird ſich nunmehr bald für England oder Rußland zu
entſcheiden haben, denn für eine ſelbſtſtändige Stellung
dürften alle Vorbedingungen fehlen. Das nächſte
Frühjahr wird vermuthlich folgenſchwere Entſcheidungen
In jenen Gegenden bringen, welche das Kabinet Glad
Kone zu treffen durch die Verhältniſſe gezwungen iſt.
Soll Afghaniſtan nicht dem ruſſiſchen Einfluß über
Laſſen werden, ſo muſſen engliſcherſeits Schritte zur
Wiedererwerbung des alten Schutzverhältniſſes raſch
erfolgen, ſonſt wird es „zu ſpät“ ſein.

Deutſchland.
Berlin, 27. Dezember. Der Kaiſer und die

Kaiſerin begingen die Feier des heiligen Weihnachts
Feſtes im engſten Familienkreiſe. Am Weihnachts
Heiligenabend Nachmittags un 4 Uhr waren die
Majeſtäten auch in dieſem Jahre wieder mit den

Damen und Herren des engeren Hofes, den Kabinets
Jefs c. zur Tafel im Neuen Palais vereint, an der
Kußerdem auch die erbprinzlich ſachſenmeiningenſchen
Herrſchaften Theil nahmen, die mit dem 3 Uhr Zuge
Von Berlin nach Potsdam gefahren warcn. Kurz
por 5 Uhr traf Prinz Alexander von Preußen, von
Berlin kommend, im Neuen Palais ein, um für
einige Zeit an der Weihnachtéfeler in der kaiſerlichen
Familie Theil zu nehmen. Nachdem die Tafel
aufgehoben worden, gelelteten die Majeſtäten die An
weſenden nach dem Muſchelſasl, wo für dieſe auf
langen, weißgedeckten, mit prachtvollen Chriſtbäumen
geſchmückten Tafeln die kaiſerlichen Weihnachtegaben
Kiedergelegt waren. Ju der Welhnachtsbeſcheerung
waren auch der Kronprinz und die kaiſerlichen Prinzen
ſowie die Prinzeſſin Tochter Luife VBiktoria, und die

Tochter der erbprinzlich ſachſenmeiningenſchen Herr
ſchaſten Prinzeſſin Feodora erſchienen. Auch in dieſem
Jahre war für jedes Kind ein eigener prächtig ge
Fchmückter Chriſtbaum angezündet worden, unter dem
die kaiſerlichen Gaben aufgeſtellt waren. Nachdem
die Majeſtäten längere Jeit hier verweilt hatten, ver
abſchiedeten ſich zunächſt Prinz Alexander von Preußen

ſich in den letzten Jahren ebenfalls im Palais an
der Leineſtraße befand, nach Oeſterreich ſchaffen laſſen.

um Vicepräſidenten des Reichs
vank-Directoriums) iſt Oberfinanzrath Vr.
Gallenkamp auf Vorſchlag des Bundesraths vom
Kaiſer ernannt worden.

(Das Vorſteheramt der Kaufmann
ſchaft in Königsberg i. Pr hat an ven Reichs
tag eine Petition um Aufhebung des Jdentitäts
nachweiſes bei der Ausfuhr von Getreide
gerichtet. Die Petition geht dahin, die geſetzliche Be
fugniß, ausgeführtes inländiſches Getreide durch zoll
frei einführbares ausländiſches Getreide zu erſetzen,
herbeiführen zu wollen. „Jnfolge des reichen Ernte
ausfalls, wird in derſelben ausgeführt, namentlich in

nahmeweiſe groß, während gleichzeitig der Zufuhr
bedarf Weſt und Süddeutſchlands, weil auch dieſe
Gegenden gut geerntet haben, kleiner iſt, als in ſonſtigen

Jahren. Unter dieſen Umſtänden muß leider be
fürchtet werden, daß ohne die balvige Auſhebung des

Jdentitätsnachweiſes die diesjährige Ernte nicht die
mit Recht von ihr erwarteten Vortheile gewähren
werde. Erhält aber der Getreidehändler die Befugniß,
ausgeführtes inländiſches Getreide durch zollfrei ein
führbares ausländiſches zu erſetzen, ſo iſt keine Frage,
daß er in Folge dieſer Zollerſparniß vas Gebot der
an ſich häufig geeigneteren ausländiſchen Märkre für
oſtdeutſches Getreide annehmen und den Produzenten
öfters beſſere Preiſe gewähren könnte, als die Waare
im zollgeſchützten Jnlande zu erzielen vermag.

u dem Drohartikel der Nord
deutſchen Allgemeinen Zeitung“) bemerkt
die „Kreuzze itung“, daß ſie ſchon am 12. Oe
tober darauf hingewieſen habe, die Regierung werde
mit der Militärvorlage in eine Sackgaſſe gerathen,
aus der es, wenn überhaupt, ſo nur mit dem Sturz
des Reichskanzlers einen Ausweg geben werde, der
nicht zur Waffenſtrecung der Regierung vor dem
Parlament und zur ZJerrüttung unſerer Heeres Orga
niſation führe. Es werde ſich dies Koch mehr de
wahrheiten, wenn die Reichsregierung zu einer Auf
löfung des Reichstages ſchreiten wollte, denn
ein Conflict iſt im Deutſchen Reiche vielleicht über
haupt nicht durchfährbar; Jedenfalls würden daztt
Vorausſetzungen perſoneller und ſachlicher Art ge
hören, die wir zur Zeit an den maßgebenden Stellen
nicht erfällt ſehen. Den ganzen Ernſt der
Lage findet die Poſt bezeichnet durch den Droh
artikel der Nordd. Allgerk. Zig.
der Miniſterialrath Frhr. v. Jedliz vor der Ent
ſchiedenheit, mit welcher „der verantwortliche Staats
mann“ auf der Annahme der Militärvorlage Seſteht,
ſich in ſeinem Unterthanenserſtande.

(Das „Militarwochenblatt hat in
ſeiner letzten Nummer einen ſchr eingehenden Ber
gleich zwiſchen der Kriegsarmee Frankreichs
ſetzt und 1870 angeſtellt, der ſeiner Anſicht nach der
raſtloſen Energie der franzöſiſchen Heeresleitung und
der Opferfreudigkeit und dem patriotiſchen Eifer des

Darauf kehrten die Majeſtäten von der Friedens

Natürlich beugt

franzöſiſchen Bolkes, das Heer ſowohl an Jahl als
der Organiſation nach auf vie höchſte Stufe zu
bringen, ein glänzendes Zeugniß ausſtellt. Es wäre
ſehr wünſchenswerth, daß das deutſche Mil. Wochenbl.
ſich der Aufgabe, einen Vergleich zwiſchen der Kriegs
armee Deutſchlands jetzt und 1870 anzuſtellen, mit
dem gleichen Eifer unterzöge. Das Ergebniß würde
zweifellos für die deutſche Heeresleitung und füe den
Patriotismus des Reichstags ebenſo ſchmeichelhaft
ausfallen und die Behauptung, daß wir jetzt, nach
22 Jahren noch einmal von vorn anfangen müßten,
glänzend widerlegen.

Gei der Erörterung des Falles Löweß,
d. h. des Schreibens der Löwe' ſchen Fabrikleitung an
den Kriegsminiſter Boulanger vom 20. Rovember 1886
betr. das Angebot von Maſchinen zur Gewehrfäbrikation
iſt vielfach die Beurtheilung ves Verhaltens ver
Fabrikbeſttzer davon abhängig gemacht worden o
dieſelben dieſen Schritt unter Vorwiſſen der Regierung
gethan haben. Auf Grund zuverläſſiger Jnformationen
verneint der „Hamb. Corr.“ dieſe Frage. Es habe
ſich eben nur um geſchäftliche Prälimingrien gehandelt.
Falls die franzöſtſche Regierung eine Commiſſton
militäriſcher Fachleute hierher geſchickt hätte, um die
Löwe'ſchen Maſchinen zu prüfen, würde die Regierung
„wie in früheren Fällen“ reichlich Gelegenheit
gehabt haben, Cinſpruch zu erheben. Der „Hamb.
Corr.“ ſchreibt: „Wir glauben verſichern zu können
daß die Firma Löwe K Co. ſich ſtets vorher der Zu
ſtimmung ver deutſchen Regierung bei bevorſtehenden
Lieferungen nach dem Ausland verſichert hat und vaßs
ſie von dieſer Zuſtimmung den endgültigen Abſchluß
des Lieferungsvertrages abhängig machte. Uebrigens
fielen unter den Begriff „Kriegsmaterial“ unter allen
Umſtänden doch auch Torpedoboote. Und doch ſei es
ſelbſtverſtändlich, daß unſere großen Privatwerfte von
fremden Regierungen Aufträge entgegennehmen. Noch
bei ſeiner letzten Anweſenheit in Elbing habe der
Kaiſer ein Torpedobeot, das Tags vorher für die
ruſſtſche Regierung abgenommen war, beſichtigt.
Daran knüpft der „Hamb. Corr.“ folgende Bemer
kungen „Bei vieſer Geſchäfte lage der deutſchen Groß
induſtrie, die, will ſie exiſtenzfähig bleiben, ſich nicht
auf das Jnland beſchränken kann, erſcheint es gerade
zu bedauerlich und wird ſich in Zukunft zweifellos
ſchwer rächen, daß jetzt nicht die Großinduſtrielle
ihren Standpunkt gegenüber den Anfeindungen gegen
vie Firmen Löwe Co. und Krupp klar und deutlich
dahin präziſirt haben, daß man den Abſatz des
deutſchen Jnduſtrieproducke nicht nur nicht henmen,
ſondern nach Möglichkeit gusdehnen müſſe. Die
deutſche Großinduſtrie hatte ſich, dank den gerade atet
techniſchem Gebiete in den letzten Jahrzehnten im
Deutſchland errungenen Fortſchritten, erfreulicherweiſe
ſo gehoben, daß in den letzien 20 Jahren für mehrere
hundert Millionen Mark an Aufträgen nach dem
Ausland ausgeführt worden ſind. Durch dieſe Erfolge
iſt zwar ein höchſt erbitterter Wettkampf zwiſchen der
deutſchen, engliſchen franzöſiſchen und belgiſchen
Induſtrie ausgebrochen, der jedoch für unſere deutſche
Induſtrie keineswegs ausſichtskos geweſen wäre. Wenn
dieſer Kampf jetzt zu Ungunſten der deutſchen Jnduſtrke
ausgehen ſollte, ſo wird man einen nicht geringen
Theil ver Schuld hieran den gegenwärtigen Discredt
tirungen derſelben gegenüber dem Auslande beimeen
dürfen.“ Wir ſchließen uns dieſen Bemerkungen um
ſo ruckhaltloſer an, als der in denſelben gekenn zeichnete
Standpunkt derfenige iſt, den wir von Anfang an

damals im Gegenſatz zu dem „Hamb. Corr.“
eingenommen haben. Die Leute, die in falſch ver
ſtandenem Patriotismus glaubten, die Firma Lewe
K Co. ben Antiſemiten zu Gefallen von ihren Rock
ſchößen abſchütteln zu müſſen, haben ſich eben geirrt.
Nicht die Firma Löwe haben wir vertheidigt, ſondern
die deutſche Waffeninduſtrie.

(Einſchränkangendes Berſammlunge
rechts.) Der Landrath des Nieder Barnimer.
Kreiſes, Herr v. Waldew, hat eine Verordnung er
laſſen, laut welcher in allen Ortſchaften des aus
gedehnten Kreiſes Verſammlungen nur ſo lange
kanern dürſen, wie die Polizeiſtunde des Lokales
reicht, in welchem vie betreffende Verſammkung ſtatt
ſndet. Die Berordnung Kützt Kch auf eine jüngß
ergangene Entſcheidung des Reichsgerichts und har,
wie es ſcheint, den Jweck, zu verhindern, daß dir
Gaſtwirthe unter dem Schetne von Verſammlungen
ihr Schankgewerbe über die VBolizeiſtunde hinaus be
ttelben. Letzteres iſt doch ſchon deshalb unmöglich
weil faſt alle Berſammlungen polizeilich angemekldet
werden müſſen und ſchon Beſchränkungen nach dem
Vereinsgeſetz wgterltegen.

e h

Provinz und Umgegend.
Jerxheim, 24. Dezember. Auf hieſiger Fetd

mark käßt die herzogl. Saline ſeit kurzen eine Bohring
auf Salzſtein vornehmen welche guten Erfolg
hatte, indem dei einer Tiefe Wu ea. 170 mm Salz
ſteine gefunden wurden. An Ort und Stelle nahmen
dieſer Tage Vertreter der Bergbehörden eine Beſichti
gung vor. Die Bohrungen werden fortgeſetzt.

S



Anuzeigen.
Fr dteſen Theil übernimmt die Redaetion

He s Publikum gegenüber keine Serantwortung.

Kirchen nud Familien Nachrichten.
Dont.

Steinſetzers Mehnert; Marie Hedwig, T. des
Schuhmachers Hübner; Chriſtine Charlotte
Margarethe, T. des Poſtſchaffners Hühnerbein
Albrecht Erich Werner, S. des Kaufmanns
Fraenzel.

Seadt. Getauft: Luiſe Martha, eine
nehel. T Emma und Richard, Kinder des
Zimmerinanns Ballhauſe; Fritz Wiklly, Sohn
des Lehrers Wendenburg; Elſe Frieda, T. des
Schneiders Zacharias; Emma Anna, T. des
Keſchirrführers Zetzſche; Franz Auguſt Otto,
S. des Maurers Lowitzſch; Paul Hermann,
ein unehel. S Hans Max Fritz Alfred, Sohn
es Buchbinders Kiewert; Hermann Fritz, S.

es Fabrikarb. Markgraf; Friedrich Karl, ein
nehel. S. Anng Marie, eine unehel. T.
Amalie Emma, T. des Handarb. Förſter;
Charlotte Margorethe, T. des Barbierherrn
Teichmüller; Karl Fritz, S des Lohgerbers
Horn Marie, T des Eiſendrehers Schubert.

Gekrauet: der herrſchaitl. Kutſcher G. A.
Wraf in Deſſau mit Frau F. A A geb. Müller
Hier der Geſchirrführer P. O. Kloß hier mit
Frau P. M. K geb. Dietzel; die Handarbeiter

Seyfferth' ſchen Eheleute empfingen zur goldenen

Hochzertsfeier kirchliche Einiegnung Be
erdigi: den 20. Dezember die Wittwe des
Müllers Daßdorf; den 22. die jüngſte T. des
Fabrikarb. Heine; eine unehel. T.
HNenmarkt. Getauft: Anguſt Otto, S.
Des Geſchirrführers Mahnhardt; Emma Martha,
T. des Handarb Rehfeld; Martha, T des
Handarb. Walzog; Johannes Franz, ein un
Lhel. S. Getrauet: der Handarb. C. O. E.
Kulkpe mit Frau E. B Schwarz.

Aktenburg. Getauft: Eiſe, T. des
Steiametz Bielig; Emil Conrad Johannes, S.

Des Fabrikarb. Schmidt Anna Emtlie Gertrad,
T. des Drehers Witter Karl Robert, S. des
Foabrikarb. Klappach; Henriette Louiſe, T. des
Formers W. Zimmermann Marie Frieda,
T. des Fabrikarb. Reuber; Wilheim ne Frieda,

des Handarb. Stephan Wilhelm Franz,
S. des Kaufmanns Forth; Ernſt Paul, ein
Kuehel. S.

Fatholiſche Kirche.
Donnerotag den 29. ezor iſt von 6

Ahr früh bis Mittag 12 Uhr das Gwige
Sebrt; um 10 Uhr ſeierliches Hochamt.

Am Sylveſterabend iſt 6 Uhr eine An
dacht mit le Deum.

Vollsbibliothel. eherRathhaus.

Civilſtandsregifter der Stadt Merſeburg
vom 19. bis 25. Dezember 1892.

Ehelchließungen: der herrſchaftliche
Kutſcher Guſtav Adolph Graf mit Friederike
Kugufte Anna Muller, in Deſſau.

Beboren: dem Lehrer Sachſe eine T.,
Dauchſtädter Str. 20; dem Handels Reiſenden
WMierſch eine T., Preußerſtr. 17; dem Maler
Berlin ein S, Unteraltenbörg 24; ein unehel.
Sohn dem Büreau-Aſſiſtent Hedler eine T.,
Botthardtsſtr. 17; dem Fiübrikarb. Reuber
eine T., Oberaltenvurg 11; dem Handarbeiter
Brückner eine T., Sixtiberg 17; dem Handels
Mann Alrich ein S, Lauchſtädter Str. 17;
Dem LandesSeer.Aſſiſt. Schmidt ein Sohn,
Knteraltenburg 22; dem Gaſtwirth Träger eine
Tochter, Breiteſtr. 18; dem Bahnarb. Reich
mann eine T., Neumarkt 69; dem Zimmer
ann Schneider eine T., Sand 18; dem Hotel
Beſther Schreyer ein S., Markt 99.

Seſtörben: des verſorb. Müllers Daß
Sorf Wittwe geb. Büttner. 71 J, kl. Sixti

5 des Malers Berlin S., 5 Stunden,
Ameraltenburg 24; des Handarb. Heine T.,
J J., H. Sixuiſtr. 11; eine unehel T., 1 M.
S

Amtliches.
Bee Letheiligten Arbeitgeber machen wir

r beſonders darauf auſtnerkſam, daß
h die Novelle zum Krankenverſicherunge

Weile vom 10. April er. zum Jannar 1893
Se geht Gehalt der Lohn

n Binnenſchifffahrts- und Baggerei
Kettebe, tn deu Geſchäftsbetriebes der
Anelte, Notare und Gerichtevollgieher,
der Krankenkaſſen, Bernfégenoſſenfchaften

veſtt u a et lenBeſchaftigte Perſonen verſichernngspfichteg waren. Da Seſe Veeriebe des ger Kaſſe
Kbertwiefet errden ſind, fo erſuchen wir, die
Aumneldiugen, za deuen Formulare Loſtenfrei
Sei ufer Kechhangsführer in Empfang ge
Pomgren werden können, rechtzeitig zu dewirken.

Zerger wechen wir wiederholt darauf auf
Wierkſam, daß zufolge Kreisfatnes alle im
a gegen Kehakt eder Lohn (als
Von 57 e See en n Wattrade be ſtigten Verfonen, akſs aJe Hand
Weogsgehafen nd Lehrkinge, Verkäufe
wen e. Nielger Stadt der Verſicherguge
e Aer egen, und aue derartigen Perforen,
fern e Sehalt 2600 pro Jahr nicht
ber ad e nichr Mitglieder einer ein
geſchrieben Halfskaſe ſiud, Fur diesſettigen
Vaſſe e worden aſſen.

Zurwiderhaudlnugen werden wir tn nkanſt
Waſhhegh zer Anzelge bringen.

Merfebutg, den 19. Dezember 1892.
Der Vorſtand

Fer gemeinfchaftlichen Ortskrankenkaffe.
Schönlicht.

Getauft: Anna Frieda, T. des

Die Amtsblatts- Verordnung vom 14
Auguſt 1875 (Amtsblatt Selte 210) bezw.
unſere Bekanntmachung vom 14. September
1875, welche lautet

Wer zum Hwecke des Berzuges ſeinen
getpöhnlichen Aufenthalt hier aufgeben

will, iſt verpflichtet, vor ſeinem Abzuge unter
Vorlegung ſeines Staats- und Einkommen
ſteuerzettels ſich perſönlich oder ſchriftlich im
hieſigen Polizeibürean abzumelden und an
zugeben, wohin er zu ziehen gedenft. Ueber
die erfolgte Abmeldung wird eine Abmmelde
bei igurg eitheilt.

Wer am hieſigen Orte ſeinen getvshn
lichen Kiufenthalt nehmen will, hat ſich
innerhasb dreier Tage nach dem Anzuge
unter Vorlegung der ihm an ſeinem frührren
Aufenthaltevrte ertheilten Abmeldebeſcheinigung
im Polizei Büreaun perſönlich oder ſchriſtlich

zu meldern, auch auf Erfordern über ſeine
Angehörigen ſeine perſönlichen Steuer und
Militärvertzältniſſe Auskunft zu geben

3) Wer ſeine Wohnung innerhalb hiefiger
Stadt wechſelt, iſt verpfl chtet, dies inner

halb dreier Tage im hieſigen Polizeibüreau
perſönlich oder ſchiſtlich zu melden.

4) Hu den unter 1, 3 und 3 vorgeſchrie
benen Meldungen ſind uch diejentgen, welche
die betreffenden Perſonen a s Miether, Dienſt
boten, Geſellen oder Lehrlinge, Fabrikarbeiter
oder in ſonſtiger Weiſe aufgenommen haben,
innerhalb eines achttägigen Zeitraumes nach
dem Ab, An oder Umzuge verpflichtet, ſofern
ſie ſich nicht durch Einſicht der bezüglichen poli
zeilichen Beſcheinigung von der bereits erfolgten
Meldung Ueberzeugung verſchafft haben.

5) Zutsiberhaus lungen gegen dieſe Vor
ſchriften unterliegen einer Geldſtrafe bis zu
dreißig Mk. oder verhältnißwäßiger Haft,
wird vielfach nicht beachtet.
Wir bringen dieſelbe mit dem Be
merken in Erinnerung, vafz wir künftig
nach dieſer Vorſchrift unnachſichtlich
verfahren werden.

Merfeburg, den 27. Dezember 1892.
Die PolizeiVerwaltung.

g9 R J 5 KöIm Namen des Königs!
Jn der Perva Klageſache

des Drehers Heinrich Kalbe von hier gegen
den Dachdecker Carl Dahle hier, geboren
den 10. Mai 1857, evangeliſch, Angeklagten,
wegen Beleidigung hat das Königliche Schöffen-

gericht zu Merſeburg in der Sitzung vom
8. Dezember 1892, an welcher Theil genommen
haben

1) v. Borcke, Amtesgerichts Rath,
als Vorſitzender,

2) Herfurth Kaufmann,
8) Wirth, Kaufmann,

als Schöffen,
Arndt, Aſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber,
für Recht erkaunt:

daß der Angeklagte der öffentlichen Be
leidigung des Drehers Heinrich Kolbe zu
Werſeburg ſchuldig und deshals, unter
Verurtheilung in die Koſten, mit 5 Mark
Geldſtrafe im Ncchtbeitreibungsfalle
Tage Gefängniß, zu beſtrafen dem Be
leidigten guch die Beſugniß zuzuſprechen
den entſcheidenden Theil des Urthrils
innerhalb 3 Wochen nach Rechtskraft in
den beiden hieſigen Lokalblättern einmal
auf Koſten des Angeklagten bekannt zu
machen

Arudt.v. Vorcke.

e eVerdingung.
Das Teichränumen des Dorfteiches zu

Löſſen ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben
werden. Hierzu iſt der Termin auf

Freitag den 30. Dezember er.
nachmittags l Ahr,

augeſetzt, wozu Unternehmer eingeladen werden
Löſſen, den 23. Dezember 1899.

Ramkberg.
Ein Haus in der Saalſtraße iſt

zu verkaufen. Zu er
fragen bei Tiſchlermeiſter Karl Hoffmarm,

kleine Ritterſtraße 16.
Ein Paar Lanferſnarine

und zu verkanfen

Clobigkauer Straße 7.

Eine dunkelbraune Etute,
Roeepferd, flotter Gänger, iſt
greiewerth zu verkaufen

K. Strafen B.
Zu kaufen

geſucht wied eine war tveislich rerttadele
Kasasterkrrheehnafſt. Offerten ad zu
richten an

Hr. Kunth. Merſeburg.
Annenſtraße I4

i die bers Ctage, veßehend aus 4 Eirnben,
2 Karurers, Küche urit Zuhehär per ſofort eder
I. Jannar 1893 n vermiethen.

Weheren Weiſſenſelfer Straße 7.

in vormieriken
t Ofern 1899 u dez. eine Wohnung in
4. Etage deſedens aus 3 Sinden mit Ba len
8 HKartmnerd, Küche und Zubehbr. Die Woh
vrng daun von 10 Uhr Berg. und 9
Uhr Rach. Seſtchtigt werden.

Lindenſtraße 14.

Logis-Vermiethung.
Freundliche Parterre Wohnung, 2 Stuben,

Schlafzimmer, Küche Waſſerleitung und Zu
behör (auf Wunſch auch erſte Etage) ift 1. April
1893 zu beziehen

A. Schütze. Neumarkt 68.

Jn dem Hauſe Weiſe Mauer Nr II iſt
eine Wohnung im Parterre, 2 Stuben, zwei
Kommeru, Küche und Zubehör, und eine Dach
wohnung. Stube, Kammer und Küche, zu ver
miethen zund zu Neujahr zu beziehen. Näheres

WMarlt 34, im Comptoir.
Eine Wohnnng, Stube 9 Kommern

Stall, zu 86 Thlr. zu vermiethen
Saalſteaſze 13

Frdl. Wohnung in der Altennurg ſofort
zu veriniethen. Zu erfragen

Oelgrube Nr. 3.
An der Geiſel 2 ift die 2 Etage zu

vermiethen, ſofort oder ſpäter zu beziehen
Lie Hälfte der 1 Etage meines Hauſes

Nenmarkt 75 iſt, per 1 April 1893 bezieh
bar, an ruhige Miether zu vermiethen

Kaufmann Thomas.
Freundliche Wohnung für ein oder zwei

Perſonen zu vermiethen und Neujahr oder ſäter

zu beziehen Windberg 7.
Oberbreiteſtraße 4

iſt eine freundliche Ober- Wohnung neu ein
gerichtet, mit Zubetör an ruhige Le te zu ver
miethen und 1 Januar oder I. April zu be
ziehen. Preis 5) Thlr.

Große Wohunng
in geſunder Lage, ſofort oder ſpäter zu beziehen
weiſt nach die Exped. d. Bl.

Eine Familien wohnung zu vermiethen
Schmaleftraßze 7.

Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche
und Zubehör iſt zu vermiethen und Oſtern zu

beziehen Kirchſtrafze Z.Eine Wohnung
zum Preiſe von 40-43 Thlr. in der Alten
burg zum 1. April 1893 zu miethen geucht
Off. u. D. in der Exped d. Bl. erbeten

Parterre Log s
zu vermiethen Halleſche Str. 33 a.

Ein Lozis iſt zu vermiethen und Neujahr
oder Oſtern zu beziehen

Saud Nr. 10.
Zwei Wohnungen nebſt Zubehör zu ver

miethen und 1. April 1893 zu beziehen
fl. Sixtiſtrafze 13.

Zwei Wehnungen, Stube, Kammer, Küche
und Waſſerleitung nebſt Zubehör, Preis 24
und 28 Thlr., zum 1. April 1893 zu beziehen

Stufenſtraßze

Zu vermiethen
Unteraltenburg 56

ha T. Dinge.beſtehend ans 3 ſehr großen Zimmern,
Küche u. ſ. w. Näheres bei

J. Sohöglicht.
Cin Laden. n n e r
miethen Zu erfragen in der Exved. d. Bl

Sein möblirte Wohnung
in der Rähe der Bahn zu vermiethen. Wo?
ſagt die Exved. d. Bl.

Freundl. ParterreWohnung zu vermiether
und Neujahr zu beziehen

Slobigkaner Str. 21.

2. Etage, beſt. aus 2 St., 2 K. Küche
Speiſek. und Zubehör, ſofort zu vermiethen und
I. April 1893 zu beziehen

Karlftraßze part.
Möblirte Wohnung

zu vermiethen Markt 16 I.
Freundl. möbl. Zimmer ſofort zu ver

miethen Bwiähl G L.Auf ein Hausgrundſtück, Werthtaxe 6400
WMark, wird ſchuellſtens eine
k. Hypothek von Mk. 1500

zu 40, Hinſen geſucht.
Adreſſen von Darleihern erbeten unter

V. W. 9 6 in der Exped. d. Bl.

195 u arper 2. oder 3 Januar 1893 find auf mündel
ſichere Hypothek auszuleihen. Anträge zu
richten an

Vrüech. F. Furxn G En, Merſeburg.

30606 R a h
ſind anfangs Januar auf 1. Hypothek aus zu
leihen Offerten find unter W. N. in der
Exped. d. Bl abzugeben.

Für Fleischbeschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formukare
ſtets vorrüthig die Buchdruckerei von

Th. Rössweu, Oelgrube J.
Robert Feyne's

Nährzwieback
iſt wohlſchmeckend, leicht verdaulich und ver
hohem Nährwerth, frei von Gewürz und allen
dem empfindlichen Kindermagen nicht zuträg
lichen Subſtanzen und daher allen Mättern
für ihre kleinen Lieblinge als ein geſundes
und kräftiges Nahrungsmittel ſehr zu empfehlen.
T erlanbe mir hiermit die ergebene Mit

theilnng zu machen daß ich in meinem Hauſe
Apothekerftraßze 2 eine

c ee X.nene Wäſcherolle
aufgeſtellt habe und empfehte dieſelbe zur ge
fälligen Benutzung.

Hermann Händler.
ff. Ringapfel,

Spaltäpfel,
Pflaumen,
Sardellen,
Capern,
Eenf- und ſaure Gurken,
Preißelbeeren mit 50

Zucker eingekocht
empfiehlt billigſt

in großzern und kleinem Format hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund des
räthig Th. Rössner,

uchdruckerei, Oelgrube 5.

ſtulgerechten Originalmuſtern u

Vsſſche Leitung r Die habſch
gusgeſtattete Zeitſchrift Die Arbeitsſtube“
bietet eine reiche Fülle von Vorlagen für
leichte und geſchmackvolle Handarbeiten Was
Alles r auf dieſem Gebiete Gefälliges ge
leiſtet werden kaun, wird in ſauber ausge

en Muttern derauſchasticht. Eine große
Iuzahl don buuten Origigolmuſtern dient

zu a drtr Canedasßtickerei, eine nochutnfaugreichere Menge fchwarzer ußer für

aller Art. Natürtich fehlt es nicht an ein
chenden Erkrungen zur Ansfthrung dieſerß hörten Berlagen.

gr's Haus (Dresden). „Helbit der
fanlſte Backſifch wird Luſt zu Handarbeiten
bekomtmen, ſcheukt das Mütterlein ihm die
writ vielen Vorlagen für feichte und geſchmack
volle Haudarbeiten, ſowie einer großen
a Beſtellungen auf die Arbeitsſtubeſowie der Verlag der Ardeitsſtube

Ene Wohnung zu 12 W zu W
erſtraßze k.

e

Die Ardeitsstade bietet anch Röttern und Lebrerinagen retoges KMatertsl, a ren
Töechtern und Sehälerinzen den Sinn R kee Neigung zur Handarbeit zu erwecen und

zu fördern.

Einige Urtheile der Preſſe

Filet, Stick- ud Strickarbeiten

Segen Einſendnug von 30 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte franco.

Einladung zum Abonnement auf
Große Ausgabe 2 2 Kleine Ansgaben Die Arbeitsſtube
Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Ori

nalmuflern für Canevasſlickerei, Application, Flattſtich, Jilet-Guipüre
und Häkelarbeiten, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Häkel-,

Filet, Filigran, Klöppel., Strick- und Stickarbeiten c. c.
Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit ſetn eolorirten,

nd einer Unterhaltungsbeilage.

Menge fardiger Origtwalutſter für Caueras
re verfehene Jeitſchrift: Die Rrbeits

Kube
ZJugendfchriften-Commtfſen des ſchwet
der Leurerserctus. Dieſe

Karift verdient warze Aufnahme am
kKchen Hers.“

LSermania erkin. So ozahlreichen farbigen und ſchwarzen MWußer
als auch der erkläreude Text dieſes für Haus

frauen höchſt nügkichen Jourusles ſind Lor
trefflich
Heue Preußiſche (Kreuz) geitung
Berlin). Die Sorgfalt, die auf das Unter
nehmen verwandt iſt, verdrent Knerfennang
Es wird der Fragenwelt eine wirklich reiche
Fülle von Muſteru für isre der Handarbeit
gewidmeten Stunden gedoten.“
uehmen alle Buchhaudlungen und Poſtämter,

Eugen Twietueyer) in Leipzig entgegen.

r

r



Ftiefeln, Kinderſchnhe,

Für Mk. S,50
gut nähende

e Nähmaſchinen.
Gustav Dungel,

Weißze Mauer 7.

Böllberger
Weizen- und Roggenmehl,
ſowie alle Futterartikel zu Mühlenpreiſen
empfiehlt Roinh. Zieseche,

Koagsmarkt 90.
Rlendend weissem Weint

erlangt man durch fäglichen Gebrauch der
weltbekannten

Lilienmiloh- Seife
von der Leipziger Parfümerite, Leipaig.
Die Vortheiſe dieser 0 beliebten Seite wird

hesonders der Damenwelt zur Genöge bekannt
seig. à Stück 50 Pf. zu haben bei

A. Donnerkaa e.
Aechte Glycerin

Schwefelmilch Seife
M (renommirt ſeit 1863) aus der kgl. bayer
Hofparfümeriefabrik von C.

Wunderlich, Nürnberg,
m 1882. Unſtreitig eine der beliebteſten
M Toiletteſeifen zur Erlangung eines ſchönen,
N ſammtartigen, weißen Teints zur Reini-gung von Hautſchärfen, Hautausſchlägen

M Jucken, Flechten, Hitzpickeln, Miteſſer e.
nebſt Anweiſung zu 35 Pf. nur bei Wilh.
Kieslüeh, Drogen Handlung, Roß
markt Nr. 3.

prämiirt

Gegen Huste
und Heiſerkeit empfehlen
Linderungsmittel

Latſchenkiefer-Caramellen,
MalzZwiebelBoubons,

Anis-Malz.
Nur ächt bei:

Wilh. Kieslich, Roßmarkt 3,
Paul Berger, Neumarkt 74,
Frl. Trommer, Unteraltenburg.

Feuer

v n et

als en

Wedeanhe

mit Patent- Dublex Schloß
aus der berühmten Fabrik F. Purrel-Magde
burg hält ſtets auf Lager

Otto Stewieh,
Merſeburg, Karlſtraße 17.

Trödelgeſchäft

Oelgrube Nr. 4Neue n a e e en
ſowie alle Sorten

Schuhwaaren, Schulränzel, Hand und
Holzkoffer. Engüſchlederhoſen, Arbeits

Hoſen, Stoſfhoſen ſind billig zu haben bei
H. Apelt, Oelgrube 4.

Nattentod
e mnien, ereee)

iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſt
ſchnell und ſicher zu vertilgen. AUnſchädlich fün
Menſchen und Hausthiere Zu haben in
Packeten à 50 Pfg. und à 1 Mark Allein
vertauf in der Drogenhandkung von ger
Wergern. Neumarkt 74 gegenüber der
Kirche) in Rleu seit van

Hausſchlachtene angenommen

e im der en.
Stuniv Er e

Schwerrerdauliehkeit
S beſeitigt ehe Sagriaelauweſea
e S. Fern ehe Dresden).

Dieſe wohlſchmeckende Eſſenz regelt die
geſtörten Funktionen der Singe
zweide. Sie ſteht nicht auf der Stufegewöhnlicher Abft ührmittel, wie Pillen,

M Rhabarber, Senng, Tainarinde und
draſtiſcherer Stoffe; da ſie die Verdauung

nicht ſtärt, ſondern unterſtützt, weder
Veſchwerden verurſacht, noch be

ſondere Diät verlangt, ja nach undnach in der Doſis e inder werden S
kann. Jn hoher n Lebensjahren,
bei boginnender Erſchlaffung der Körperthätig vielfach anentbehrlich,

a n allen Altersſtadien geeignet.
Orig. el. Mt. 1,50 2,25 in den5 ort naSee

h

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des S 12 des Geſetzes über die Haudelskammern vom 24. Februar

1870 und auf Grund meiner Bekanntmachung vom 1. Di zember d. J. bringe ich hierdurchzur Kenntniß der Wahlberechtigten, daß die Wahl von 5 Mitgliedern er Handelskammer zu

Halle a/S. an Stelle der ausſcheidenden Herren
Spritfabrikaut Alb. Eruft Halle a S.,
Mühlenbefitzer Karl Jung Halle a/S.
Geueraldireetor Jul Kuhlow- Halle a/S.
Sägewerksbeſitzer (Gnido Müller Halle a/S. und
Commerzienrath Reinh Steckner Halle a/S.

am Donnerstag den 29. Dezember d. J., vormittags uhr,im Saale der Börſe zu Halle a/S. (großer Berlin m bezw. Neue Promenade 2) ſtattfinden wird.

Halle a/S., den 19. Dezember 1892.
Der WahlkKommissar.

Alb. SErnuſt.

Cröffnung des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes Zau a/s.
Die Eröffnung des VBetriebes S dem Schlachthofe findet am

Montag den 9. Jannar 1893 ſtatt.
Gleichzeitig wird der Viehhof zur Abhaltung von Schlachtviehmärkten dem
Verkehr übergeben

Der Viehhof iſt durch directen Eiſenbaßnanſchluß mit dem angrenzenden Central
Güterbahnhofe verbunden. Von jeder der ſieben ſich hier vereinigenden Eiſenbahnlinien können
die Viehwaggons ohne Drehſcheiben Benutzung jederzeit unverweilt nach dem Viehhofe über
geführt und ebenſo von Letzterem wieder fortgeſchafft werden. Der Viehhof enthält vier
maſſive Markthallen (für Großoieh Kleinvieh, Landſchweine und Schweine aus Oeſterfeich Ungarn) welche insgeſammt eirca 2000 Stück Vieh faſſen. Für längeren Aufenthatt

D. des Viehes ſind ausgedehnte gewölbte Stallungen vorhanden.
Domainen und Forſten hat die Einfuhr vonDer Herr Miniſter ſü Landwirthſchaft,

Steinbruch bei Budapeſt ſowieSchweinen aus den Kontumaz Anſtalten zu Bieltz Biala und
von dem BVorſtenviehmarkte zu Wiener-Neuſtadt geſtattet

Mit Genehmigung des Provinzialrathes finden au jedem Moutag und
Donnerstag auf dem Viehhofe Schlachtviehmärkte für ſämmtliche Arten von
Schlachtvieh ſtatt; bei eirfallenden Feiertagen an dem darauf folgenden Werktage. Die
Marktzeit iſt für März bis October einſchließlich von 8 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags,
für November bis Februar einſchließlich von 9 bis 1 Uhr feßgeſetzt.

An dem erſten Schlachtviehmarkte, welcher Montag den 9. Jannar 1893
um 9 Uhr vormittags beginnt, werden keine Markigebührem

I bobenHalle a S., den 24. Dezember 1892.

Der u Staude.
z 8 r eichtige Küchenrefor

Geimſchte Koſt das ganze Jahr hindurch ohne Unterbrechnung iſt für eine

geſunde Ernährung uverlälich nothwendig, und wird dieſe ohne Vertheuerung der Leben weiſe
durch die bei den praktiſchen Hausfranen immer mehr in v gelangenden, renommirten

Vamberger GärtnereiTrochengemüſe (Präſerven)

von nmaägref G Mertet in Bamberg
Die vorzüglichen Gartenprodukte obiger Firma werden hiermit den verehrtenHagetaeen Hotels Reſtaurants e aygelegenttichft mit dem Beifügen empfohlen, daß dieſe

Gemüſe kaum theuerer als friſche zur Erntezeit ſind. (H. 82060 a)
Verkauf ſtellen für Merſeburg bei Otto Schauer, F. Otto Wirth.

V an Be G ä Apfelsinen

(Nr. 34281.)

ermöglicht

geſchält, ſchöne große Früchte, wekeraiüüas, auch zur VBowle ſich
vorzüglich eignend, Stück 4 Pfg. Nur allein bei

Roßmarkt 3 3 WWülhh. Hafen
Leujahrsn.in ge a und reicher Auswahl empfiehlt

Gust. Lots Nachfig.
Merſeburg. Zraunkohlenwerke g

und Dampfziegelei
(ormals Art h n w. Se en y s 8)

Grube 496 in Döll (Saalkreis)
empfiehit 7Stüok-, Nuss- und Förderkohle

in beſter Qualität zur gefälligen Abnabhme.

Hirſ e Hoſenechte Hamb hurget Lederhoſen

in der Ledenhaned ung
von Max Plaut, rer 13

Eine Wäſche-Rolle,
neueſter Conſtruetion, ſteht den geehrten Herr
ſchaften zur gefälligen Benutzung

Woatatraage Vur. 4.
K. Oaperwm,

Perlzwiebelm,
Savrdelken,
sawre,
Semf- und
Preſergurken,

8 Rümgüäprfol,Spaltäpfſel,
Wreisselveeren,
türkische aumrer,
aux en unsempfiehlt W. Röhme,

S u it deyi
S Hvereg m ung

h e r e n WAunſelche e 7ſchergkoſes Ja
S Behandlung von Jahukre

Welgarzek, Merlt

e e 3——5 Uhr. Oelgrube S.

ratulationstarten

Germaniſche Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis
Schellſtſch, Cabliau,
Seehecht, Zander,
grüne Heringe.

Verſchiedene Räucherwaaren,
Couſerven, Südfrüchte, Aſtrachaner und
UralCaviar, fließend fetten Rauchlachs

pfiehlt W. Krähmor.Bücklinge für Wiederverkänfer billiger.

Gratulationskarten
in geſchmackvoller Ausführung empfiehlt

F. Kaxriwus, Brühl 17.

an nmimnm o
ans der Fabrik von A. Walhx-, Zeitz, em
pfehle zum Preiſe von 400—800 Mark.

Reparaturen und Stimmungen werden
fachgemäß ausgeſührt.

Zwei gebrauchte Pianinos ſtehen preis
werty zum Verkauf

Röseh. Wagnuerſtr. 2.
Reſtaurationslehernahme.
Mit heutigem Tage übernahm ich das

Reſtaurant

„Zur Reichshalle“,
Waguerſtraße Nr. 2,

und verſichere ich, dem mich beehreuden
Publikum mit beſten Speiſen und Ge
tränken gütigſt aufzuwarten.

Achtungsvoll

Hermann Röscela.

WEIVO II.
Heute Mittwoch den 28. Dezember

abends 8 Uhr,
II. Abonnements Conurert,

gegeben von hieſiger Stadteapelle.
Karten ſind im Vorverkauf zu habenbei Herrn Meyer, Cigarrenhand ung, Bahn

hofſtraße, und in meiner Wohnung, Johaunts
ſtraße 7.

al ens Kr um o
Stadtmuſikdirector

Kaſſe
mr Winteaghge,

Wir bringen hiermit in Erinnerung, daßdie s Deiträge pro 18929 i zum
31. Dezbr. d. J. abgeführt ſein müſſen.

Das Direcrtorinm,
Wegen Krankſein meines Dienſtmädchen

ſuche per ſofort ein anderes
Alwne May en,

Hospitalgarten.

Alte ehrliche unabhängige Frau für
Nachmittag geſucht.

Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Stellen erhaltenfür ſofort und ſpäter mehrere küchtige, mit

guten Zeugniſſen verſehene Haus und Lans
mädchen durch

Wittwe Kassel, Gotthardteſtraße 25.
Schloſſerlehrlin geGeſuch.
Ein Lehrling. wird zam 1. Jannar geſucht

von A. Auge ins az es Schloſſermſtr.,
Aemmendorf.

Schmied a Schloſſer,
welcher tüchtig im Schmieden, ſowie im Eiſen
drehen bewandert iſt, findet ſogleich dauernde
Stellung KLävmackenngrass e 4.

Ein Swird geſucht. Näheres in der Exped. d. B.

Ein Schein e zu
h l Kötz ſchen Ne. 1 I.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 18. bis mit 24. Dezember 1892.

Weizen, pr. 100 Kl. 16,30 bis 1440

Sterbe- und Unterſtützungs

Roggen, do. 7 bis 12,Gerſte, do. 7,70 bis I5, 10 gHafer, do. 1050 bis I
Erbſen, do. 20, bis 18
Linſen, do. 44, bis 18,Bohnen, do. iKartoffeln, do. 5, bis 4,50Rindfleiſch (von der Keule

pro Kilo 1,40 bis 1,80Bauchfleiſch, pro Kilo 1,30 bis 120Schw eineſleiſch, do. 1,40 bis 1,30
Schbpſenſteiſch, do. 40 bisHalblleich, do. s
Butter do. 2560 bis 2Eier, pro Schock S 5,60 bis 5,20
Heu, pro 100 Kilo 8, bis 7,50
Stroh do. 4Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 18. bis mit 24 Dezember 18 92

pro Stück 10,50 bis 15, Mk.

Se hn e Betten
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Der Magiſtrat habe

e

der Spitze der Staatsverwaltung ſtand,

o i

C

Seila 256 de arger Correſpondent“ 28. Dezember 18Beilage zu Nr. 256 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 28. J ezeber 1892

Deutſchland dieſe Unzukömmlichkeiten geduldet und deshalb ſei er z verknüpft ſich mit ſeinem Namen das Gedächtniß
die haftbare Jnſtanz. Die geſchädigten Steuerträger eines Zeitabſchnitts, während deſſen unter dem Schutze(Aus dem Sozialiſten lager.) Auf dem wollen nun verſuchen, zunächſt und geſtützt auf das der errungenen Einheit des großen Vaterlandes und

d Parteitage der Sozialdemokratie wurde juriſtiſche Gutachten eine Schadloshallung durch die begünſtigt durch reiche Hülfe quellen reges Leben auf
eine Reihe von Seſchlüſſen gefaßt, die der um ihrer Stadt zu erreichen. Die Eingabe wurde an den den verſchiedenſten Gebieten fich entfaltete.
bisherigen Thätigkeit willen hart geſcholtenen parla Magiſtrat abgetreten, auf deſſen Antwort man ger Bräunſchweig, 23. Dez. Das Opfer
mentariſchen Vertretung der Partei gewiſſermaßen als ſpannt ſein darf. eines meuchelmörderiſchen Uederfalts iſt
Weiſungen für ihre ſpätere Arbeit im Dienſte des Altenburg, 24. Dez. Hohenſtein und geſtern Abend 10 Upr der Kutſcher einer hieſtgen
Proletgriats dienen ſollen. Gegen vieſe Beſchlüſſe das mit ihm zuſammenhängende Ernſtthal werden Brauerei, Namens Ahl, geworden. Als verſelbe
hat ſtch unſeres Wiſſens auf dem Parteitage kein nach einer Mittheilung der Seegtg. künſlighin eine von Königslutter mit ſeinem offenen Bierwagen auf
Widerſpruch erhoben, auch nicht von Seiten der mit Stadt bilden unter dem Namen „Hohenſtein“. der Helmſtedter Chauſſee nach Braunſchweig heim

J anweſenden Und ſtimmberechtigten ſozialdemokratiſchen Ein ſeit zwei Monaten auf hieſtgem Poſtamte be kehrte erhielt er plötzlich einen anſcheinend mit einem
Abgeordneten. Um ſo überraſchender muß deshalb ſchäftigter Poſtgehilfe wurde gefänglich eingezogen, ſchweren Knüttel geführten furchtbaren Schlag auf

z. die jetzt im „Vorwärts“ veroffentlichte Nachricht weil er 800 Mk. Poſtanweiſungsgelder unterſchlagen e den Hinterkopf, ſo daß ſich aus einer klaffenden
wirken, daß ſämmtliche Beſchlüſſe des Parteitages und mit Freunden zum größten Theile durchgebracht Wunde ein Blutſtrom ergoß und ein zweiter Schlag

n bis auf zwei von der ſozialdemokratiſchen Reichstags hatte. folgte ins Geſicht, als Ahl ſich gegen ſeinen auf
fraktion als unzweckmäßig oder zu unnuützer Zeitver t Leipzig, 25. Dez. Ein vor kurzem verſtorbener dem Wagen befindlichen Angreifer wenden wollte
geudung führend verworfen ſeien. Auf das Verhältniß Bürger Leipzigs, Kaufmann Dörges, hat der Stadt In Folge der Schläge auf den Kopf fiel der de
zwiſchen parlamentariſcher Partei und Partettag fällt gemeinde die Summe von 100000 Mk. vermacht, dauernswerthe Mann halb bewußtlos von ſeinem

S damit ein neues intereſſantes Streifticht, freilich nicht deren Zinſen ausſchließlich zu Wohlthätigkeitszwecken Sitze, hielt ſich aber inſtinktiv noch an der Deichſel
zu Gunſten Derer, die den Parteitag als den ruhenden verwandt werden ſollen. feſt, ſo daß er wenigſtens der Gefahe, geraädert zu werden,
Pol in der Erſcheinungen Flucht verherrlicht haben. Mühlhauſen, 25. Dez. Eine ungewöhn entging. Gleichwohl war ſeine Lage fürchterlich demn Die zwei Anträge, die nicht in den Parteipapier- Weihnachtsfeter beging das hieſige Ulanen die Pferde des Bierwagens ſcheuten und gingen mit
korb gewandert ſtnd, betreffen die Ausdehnung Regiment. Dieſelbe fand am Freitag Abend unter demſelben in raſendem Galopp durch. Obgleich von

z der Arbeiterſchutzgeſetzgebung und der Theilnahme aller Schwadronen bei ſternklarem Himmel Schmerzen gepeinigt und durch Blutverluſt geſchwächt,
Fabrikaufſicht auch auf die Hausinduſtrie, im Freien ſtatt. Die „Mühlhäuſer Zeitung be gelang es dem noch immer auf der Deichſel liegenden

u. ſowie die Aufhebung des Dictaturpara richtet darüber Um einen machtigen, inmitten des Kutſcher, durch begütigendes Zureden die Gangart
e graphen in den Reichslanden. Beide An frühern Reitplatzes aufgerichteten, bunt ausgeputzten der Thiere zu mäßigen, ſo daß vor einer an der

träge haben den Vorzug, daß ſte von anderer Seite und im Glanze zahlloſer Jlluminationslämpchen er Landſtraße liegenden Gaſtwirthſchaft ein in der Thür
bereits formulirt und an den Reichstag gebracht find. ſtrahlenden Weihnachtsbaum gruppirte ſich um 7 Uhr ſtehender Kellner die Pferde gänzlich zum Stillſtand
Die ſozialdemokratiſche Partei hat alſo nicht nöthig die geſammte Garniſon. Das Trompetercorps ſtimmte zu bringen und Ahl aus ſeiner Lage zu befreien ver
von ihrer koſtbaren Zeit zu viel in Anſpruch zu den Choral „Lobe den Herren“ an, worauf der ge mochte. Dem verwundeten Kutſcher, der übrigens
nehmen. Sie liebt es ohnehin nicht, geiſtig zu ſehr meinſame Geſang des Chorals Wie ſoll ich dich ſeine Geldtaſche noch unverſehrt bei ſich hatte, wurden
in Contributkon geſetzt zu werden auch bei der Ver empfangen“ folgte. Sodann richtete der Regiments ſeine Wunden in dem Krankenhauſe Marienſtift ver
tretung der Akbeiterintereſſen hat ſie ſich die be commandeur, Major v. Schmidt, eine Anſprache an bunden, worauf man ihn ſeiner Familte zuführte.
queinere Rolle des Agitirens und Kritiſtrens vorbe das Regiment, in der er auf die Bedeutung des Weih Von dem Attentäter, der es zweifellos auf eine Be

t. halten. Wegen ihres lauen Verhaltens in der Frage nachtsfeſtes hinwies. Ausgehend von der Feier des raubung des Mannes abgeſehen hatte, fehlt leider
des Dictaturparagraphen wurde der Fraction ſchon Abendmahls, an der die Garniſon am Vormittage jede Spur.

ben auf dem Parteitage hart zugeſetzt. Genoſſe Bueb theilgenommen, ſtellte er, anknüpfend an das mit e
aus Mühlhauſen wies nach, daß der Umſtand, daß Sternen überſäte Firmament und den den Weihnachts

e nicht ein Seozialdemokrat, ſondern ein Reichspar daum krönenden Stern den Anweſenden als Leitſtern Localnachrichten.
teiler den Antrag auf Aufhebung des Dickaturpara durchs Leben den Glauben hin, an dem auch der

e graphen geſtellt habe, der Sozialdemokratie in den Soldat in allen Lagen eine feſte Stütze habe und aus Merſeburg, den 28. Dezember 1892.
B Reichslanden nicht wenig Abbruch gethan habe; und dem die Liebe zum Vaterlande und die Treue zu Für den Regierungsbezirk Merſeburg

Herr Bebel konnte dieſem Angriff nur eine überaus Kaiſer und Reich hervorgehe. Redner erinnerte dann iſt der Beginn der Schonzeit für Wachteln,
lahme Entſchuldigung entgegenſtellen. An die Jugendzeit und die Weihnachtsfeier in Haus Haſen, Auer-, Birk- und Faſanenhennen,

voß Sie „Berkiner Volkstribüne“ das und Familie. Eine ähnliche Feier, wie ſie dort ſtatt ſowie Haſelwild auf den 18. Jan. 1893 feſtgeſetzt.
um einzige ſozialdemokratiſche Organ der offiiellen Partei, finde, begehe inmitten ihres eigenen Heims hier das An dieſem Tage ſelbſt darf die Jagd nicht mehr aus

welches in Berlin noch neben dem „Vorwarts“ er Regiment als eine Familienfeier. Zwar ſei der Baum geübt werden.
t ſchien, hat mit dieſem Weihnachtstage zu erſcheinen nicht mit Geſchenken behängt, wie dies früher wohl Am hieſigen Poſtannahme und Ausgabeſchalter
chen aufgehört. üblich geweſen das Geſchenk, welches Redner ſeinem können Verzeichniſſe g leichnamiger und

o mache, beſtehe darin, daß alle nur ähnlich e e e e e in Deutſchland
P irgendwie abkömmlichen Mannſchaften bezogen werden. Der Preis für ein Exemplar iſt aufar Provinz und Umgegend. Urlaub erhielten, um das Feſt im Elternhauſe 15 Pf. feſtgeſetzt.

ſir Weißenfels, 23. Dez. Als Beweis, daß Dank oter bei ſonſtigen Angehörigen verbringen zu können. Jm „Tivoli“ findet heute, Mittwoch, Abend
barkeit auch heute eine noch nicht ausgeſtorbene Mit der Aufforderung, ihren Eltern und Angehörigen das zweite Abonnements Conzert unſerer
Tugend iſt, mag Folgendes dienen. Ein ehemaliger ſeinen Gruß zu überbringen und ihnen zu erzählen, Krumbholz'ſchen Kapelle ſtatt.

r Zögling der benachbarten Provinzialerziehungsanſtalt wie das Regiment hier ſeine We hnachtsfeter began Am zweiten Weihnachtsfeiertage wurden in der
i zu Langendorf, der durch Fleiß Und Ausdauer gen habe, ſchloß Redner ſeine Anſprache, deren St. Maximtkirche hierſelbſt neben mehreren jungen

ſich zu einem tüchtigen Geſchaäſtsmanne emporgearbeitet warmer, zu Herzen gehender Ton ſicherlich in jeder Paaren auch die Handarbeiter Friedrich Seyfferth
hat, überſandte dem Director der Anſtalt 100 Mk., Bruſt einen lauten Widerhall gefunden. Die beſten ſchen Eheleute, wohnhaft Johannisſtrafe 18 hier,
um den Zöglingen der Anſtalt eine erhöhte Weihnachts Sänger trugen hierauf unter Leitung des Stabs eingeſegnet, welche an dieſem Tage ihre goldene

ſucht freude zu machen. trompeters Urbach das Lied Dies iſt der Tag des Hochzeit feierten. Das noch recht rüſtige Jubelpaar
tr., I Weißenfels, 26. Dez. In der zum Grund Herrn“ und den Choral „Vom Himmel hoch, da ſteht im 72. und 71 Lebensjahre

ſtück der Oettler' ſchen Bierbrauerei gehörigen Ziegel komm ich her“ vor, worauf die ſchöne Feier mit Die preußiſche Arzneitaxe für 1893,
ſcheune war geſtern Abend, wie man der S. Ztg. einem gemeinſamen Geſange ihren Abſchluß fand. welche ſoeben erſchienen iſt, hat 61 Arzneiſtoffe im

en berichtet, Feuer ausgebrochen. Es wurde der Brenn t. Aſchersleben, 25. Dez. Während des Preiſe erhöht, 119 ermäßigt und 4 neu aufgenommen.rude ofen zerſtört. Da das Gebäude allein liegt und Mittageſſens entſtand geſtern in der Familie des Ueber die Verwendung von Lurusgefäßen iſt folgende
Windſtille herrſchte, konnte der Brand auf ſeinen Arbeiters Krausberg hier ein heftiger Streit; wichtige Beſtimmung getroffen „Weiße Gläſer,
Herd beſchränkt werden. Krausberg ergriff ein Meſſer und ging auf ſeine Gläſer mit geriebenen Sköpſeln, Tropfgläſer, gefärbtev Erfurt, 23. Dez. Die von dem durch Frau los. Der 19 jährige Sohn, Arbeiter Schönitz Gläſer, ſowie Holzkorkſtöpſel und Koautſchukſtöpſel
gebrannten und ſeither wieder eingefangenen ehe (Stiefſohn des ſprang ſeiner Mutter zur Hiffe, dürfen nur zur Anwendung und Berechnung kommen,8 maligen Steuerdiätar Herbert betrogenen hieſigen ergriff ein größeres in der Nähe des Ofens liegendes wenn ſie ausdrücklich verlangt oder verordnet worden

1 Steuerzahler haben nach der Hall. Ztg. die ihnen Stück Holz und hieb auf den Kopf ſeines Stief ſind oder wo ſie durch die Natur des Arzneimittels
e auf Grund der von Herbert gefälſchten Quittungen vaters derart ein, daß der Mann niederſtürzte und nothwendig erfordert werden.
reiſe abgenommenen Steuerbeträge (in Höhe von zuſammen bald danach verſchied. Schönitz wurde verhaftet. Aus den Kreiſen der Arbeitgeber war mehrfach

ca. 4000 Mk.) noch einmal bezahlen müſſen, da d Kottbus, 26. Dez. Bei dem Orte Kalke der Wunſch laut geworden, es möchte der Umtauſch
t ihnen der Magiſtrat mit Exekution gedroht hatte. fand dieſer Tage eine Treibjagd ſtatt. Ein in die und die Baareinlösſung von angekauften, dem

e Nun haben ſich die betreffenden Bürger, bevor ſie Enge getriebener Hirſch ſtürzte ſich auf einen in der nächſt aber nicht verwendbaren Beitrags- und
e den Rechtsweg beſchreiten, an die Stadtverordneten Treiberkette ſtehenden Schulknaben und verletzte F Doppelmarken fur die Jnvaliditäts- und
m gewenbet und ihrer Eingabe ein Rechtsgutachten denſelben ſo ſchwer an Auge und Kopf, daß das J Altersverſicherung zugelaſſen werden. Da bei
e beigefügt, in welchem das geſammte ſtädtiſche verletzte Kind auf dem Wege zur Klinik in Kottbus den innerhalb des ReichsPoſtgebietes beſtehenden
z Steuererhebungsſyſtem, ſo wie es ſeit dem Jahre verſtarb. Poſtanſtalten die Marken der Jnvaliditäts und
e 1886 hier eingeführt wurde, geradezu als gänzlich Aus Anhalt, 26. Dez. Staalsminiſter Altersverſicherung nur dann umgetauſcht werden,

ungeſetzlich bezeichnet wird. Das Geſetz beſtimme a. D. Anton v. Kroſigk iſt nach einer Meldung wenn dieſelben verdorben oder unbrauchbar geworden
e nämlich, daß die Steuer von den Steuerträgern J der „Magd. Ztg.“ am erſten Weihnachtsfeiertage in ſind, ein weiterer Umtauſch oder eine Wiedereinlöſung

perſönlich an der dafür vorgeſehenen Zahlſtelle zu Deſſau geſtorben. Den Rücktritt vom Amte des durch Baarzahlung aber nicht ſtattfindet, ſo hat das
n entrichten ſei und keineswegs durch ſogenannte anhaltiſchen Staats und Hausminiſters hat er nur Reichs Verſicherungsamt die ſeiner Aufſicht unter
e Steuererheber abgeholt werden dürften. Zudem hätten um acht Monate überlebt. Nachdem er den Sommer ſtellten Verſicherungsanſtalten erſücht, ihrerſeits die

die Erfurter Steuererheber nie ein ſte als ſolche kennt auf ſeinem Gute Grong verbracht hatte, war er im Rückgabe nicht verwendbarer Beitrags und Doppelo lich machendes Schild getragen, wodurch die Mani Herbſt in das von ihm in der Hauptſtadt erworbene J marken unter gewiſſen Bedingungen zugelaſſen, von

pulationen des Schwindlers weſentlich unterſtützt Haus übergeſtedelt. Den Fortſchritt der Krankheit denen die hauptſächlichſte die iſt, daß die Marken bei
worden ſeien. Am meiſten dagegen ſei der Betrug aber, die ſeit langer Zeit ſeine Kraft bedroht und der Verſtcherungsanſtalt eingelöſt oder umgetauſcht

2 durch den Umſtand gefördert worden, daß in der ihn auch zur Amtsniederlegung geführt hatte, ver werden müſſen, deren Name auf der Marke ver
e SteuerReceptur die mit der facſimilirten mochte die Muße des Ruheſtandes und die ſorgſamſte zeichnet iſt.
e Unterſchrift des Rendanten verſehenen Pflege der Seinigen nicht aufzuhalten. Jm 73. Die Beſtimmungen des Miniſterialerlaſſes vom

Steuerquittungenfrei und unbeaufſichtigt Lebensjahre iſt er entſchlafen. Jn Anhalt, wo er 10. Juni d. J. über die Ausführung der Sonn
herumgelegen hätten.

taggsrube im Handels gewe7 Jahre an
be haben hetreſta

en



der in Gaſt und Schankwirth
geſtellten ſelbſtthätigen Verkaufsapparate,
maten, eine verſchiedene Auslegung erfahren. Jn
einem neueren Erlaſſe führen daher die Minißer des
Innern und für Handel und Gewerbe aus: Obwohl
es einem Zweifel nicht unterliegen könne, daß die
ſelbſtthätigen Verkaufsapparate als offene Verkaufs
ſtellen im Sinne des s 414 der Gewerbe Ordnung
anzuſehen ſind, ſo komme doch für die Beantwortung
der Frage, ob ihr Betrieb in Gaſt und Schank
wirthſchaften an Sonntagen den Beſtimmungen der
Gewerbe Ordnung über die Sonntagsruhe im Handels
gewerbe zuwider erfolgt, eine Reihe von Umſtänden
in Betracht, deren Würdigung zweckmäßiger Weiſe
den Gerichten zu überlaſſen ſei. Die Miniſter
haben daher angeordnet, daß in Zukunſt gegen die
jenigen Gaſt und Schankwirthe, die den
Automatenbetrieb an Sonn und F

Auto

Feſttagen innerhalb
ihrer Geſchäftsräume zulaſſen, erſt dann mit poli
zeilichen Verfügungen und Zwangsmitteln
eingeſchritten werden ſolle wenn durch rechts
kräftige richterliche Entſcheidung feſt ge
ſtellt iſt, daß in dieſem Betriebe ein Vergehen
im Sinne des 146 a der Geiwerbe Ordnung liege.
Damit ſoll ſelbſtverſtändlich nicht ausgeſchloſſen ſein,
daß die Polizeibehörden in ihnen geeignet erſcheinenden

Fällen durch entſprechende Anzeigen die
Strafverfolgung herbeiführen, deren Er
gebniß die Grundlage für Maßnahmen polizeilicher
Natur zu bilden hätte.

Aus den Kreiſen Merſehurg und Querfurt.
g Lützen, 24. Dez. Der des Mordes an der

17 jährigen Anna Rothe geſtändige Tiſchlergeſell
Bernhard Lieder von hier iſt geſtern dem Land
gericht Naumburg überliefert worden.

g Wie vorſichtig man auch bei kleinen Ver
letzungen ſein ſollte, beweiſt wiederum ein Vor
kommniß, durch das eine Familie in Oberfarn
ſtedt in große Sorge verſetzt iſt. Ein neunjähriges
Töchterchen verletzte ſich beim Stricken mit der Nadel
leicht an einem Finger, ohne weiter darauf zu achten
Nach wenigen Tagen ſing der Arm an, dick zu werden
und alle Symptome einer Blutvergiftung zu zeigen.
Anſchwellung und Schmerzen, ſowie die Gefahr für
das Leben des Kindes nahmen derartig zu, daß am
Donnerstag die Ueberführung deſſelben in die Halleſche
Klinik erfolgen mußte, woſelbſt vielleicht der Arm

amputirt werden wird.

BVermiſchtes-
(Cholera.) Hamburg, 324. Dez.

kanntmachung des Senats iſt bei einem in der Borgfelder
ſtraße wohnhaften Manne heute Cholera feſtgeſtellt worden.

Hamburg, 26. Dez. Geſtern kein Cholerafall. Heute
erkrankten in einer Familie der Vorgfelderſtraße, in der am
22. Dez. bei zwei Kindern die Eholera feſtgeſtellt worden
war, zwei andere Kinder leicht an der Cholera. Peters
burg, 25. Dez. Der Congreß der Aerzte aus den Cholera
Diſtricten iſt heute durch den Miniſter des Jnnern Durnowo
eröffnet worden.

(Eiſenbah
Eberswalde zwei Züge,
zuſammengeſtoßen. Ein aus

nunfälle.) Am 1. Feiertag ſind bei
glücklicherweiſe uur Güterzüge,
40 Achſen veſtehender Viehzug

ſand am erſten Feiertag morgens 2 Uhr zur Abfahrt nach
Berlin auf dem Güter- Bahnhofe in Eberswalde bereit, als
auf demſelben Geleiſe ein ebenſalls nach dort fahrender
Güterzug, von Stettin kommend, herannahte. Derſelbe fuhr
mit ſolcher Gewalt auf den hinterſten Wagen des Vieh
Lransportes auf, daß 8 Wagen des letzteren total zertrümmert

nd die in dem letzteren vefindlichen Hammel ſammt und
ſonders zermalmt worden ſind. Vom Perſonal der Züge iſt
glücklicherweiſe niemand verletzt worden. Auf der Santa
Fé Eiſenbahn entgleiſte am 23. d. ein Perſonenzug
Anweit Huſtedt in Colorado. Mehre Wagen ſielen den 50
Fuß hohen Eiſenbahndamm hinab und gingen in Stücke
Die Trümmer ſingen Feuer. Trotzdem kamen alle Fahrgäſte
Und die Hugbeamten mit dem Leben davon. 30 Perſonen
wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt. Jn Dieden
hofen ſtieß in der Nacht zum 24. d. M. eine Rangir
maſchine auf den BaſelOſtender Schnellzug und zertrümmerte
von letzterem die Maſchine und einen Packwagen. Perſonen

wurden nicht verletzt.
Ein vierzehnjähriger Knabe hingerichtet.)

William Bell, ein Negerknabe, der den Sheriff ſeines Bezirks
ermordet hatte und deshalb zum Tode verurtheilt war, iſt
dieſer Tage im Hofe des Gefängniſſes zu Macon (Georgia)
hingerichtet worden, Bell zeigte ſich ſaſt bis zum letzten
Augenblicke ſeines Lebens vollſtändig gleichgiltig gegen das
Geſchick, das ihn erwartete, und ſagte oſt zu den ihn über
wachenden Beamten, daß er in den Himmel zu kommen
Hoffe. Während der Henker und ſeine Knechte ihm bei der
Anlegung der Delinquenten Toilette behilflich waren, fragte
er ſie mehrere Male, ob das Gehängtwerden Schmerzen
vereite und ſpottete über die großartigen Vorbereitungen.
Als er jedoch ſeine Zelle verließ und auf den Richtplatz ge
führt würde, weinte er bittere Thränen und bat um Gnade.
Der Hinrichtung wohnten nur ein Sheriff, ſeine beiden Ge
hilfen, ein Prieſter und die Eltern des Knaben bei. Bell
war am 29. Mai d. J. von dem Sheriff Wilder eines
Diebſtahls wegen verhaftet worden. Auf dem Wege zum
Gefängniſſe zog er plötzlich einen Revolver aus der Taſche
und gab zwei Schüſſe auf den Sheriff ab, der ſofort todt zu
Boden ſank.(Mord.) Es iſt nun feſtgeſtellt, daß der Herr
Norotny, der vor einigen Tagen bei Soſcheming nächſt
Wiſowitz erſchoſſen aufgefunden wurde, von ſeinem eigenen
Sohne ermordet und ſeiner Baarſchaft von 800 fl. beraubt
worden iſt. Der Vatermörder wurde dem Gerichte über

Nach einer Be

ſchaften auf

gewahr werde, befugt ſei, es niederzuſchießen.
für alle Geiſtlichen gefahrdrohenden Bekanntmachung ging

des Prieſters,

hre Kbrper dem Geſpenſte den Weg

Perſins während der
ermordet. Der Thäter

t, waren geraubt:
h keine Spur.

Das kbnigliche EiſenbahnBe
Trajekt Bonn

(Mord.) In einem Flecken bei Tſchiſtopol ermordeten

acht Srolche eine Fra i
Geld zum Brauntwein zu erhalten.
nur etwa 2 Rubel. Die Thäler ſind verhaftet.

uterei.) Die Mannſchaft des franzöſiſchen
„Conſtantine“ meuterte und ermordete die

Matroſen, welche den Kapitän ſchüsten; der Kapitän und
Steuermann wurden getödtet. Meuterer p

i es darauf. Das Schiff ſcheiterte
iſte.

egen eines vor zwölf Jahren verübten
8) wurde in Glindow bei Werder ein Ziegelarbeiter

Der Mann war früher in der Provinz Poſen
anſäſſig und hatte damals einen Gendarmen getödtet, um
dann nach Rußland zu entfliehen. Infolge der Ausweiſungen
von Deutſchen iſt er vor einiger Zeit ſodann von Rußland nach
Glindow gezogen und hier wurde er, da er mit ſeiner Familie
in Unfrieden lebte, von ſeinem eigenen Sohne wegen Mordes

denuncirt.
(Eine Ahlwardtſtraße.) Der Gemeinderath des

Vorortes Löbtau hat es, wie die „Dresd. Nachr.“ melden,
fertig gebracht, eine dort neu angelegte Straße „Ahlwardt
ſtraße zu taufen. Wahrſcheinlich werden aber die vorge
ſetzten Behörden gegen die Ausführung dieſes Beſchluſſes
der hellen Sachſen ein Veto einlegen.

(In Folge anhaltenden Regens), der faſt drei
Tage dauerte, iſt ganz Valencia überſchwemmt. Die
Häuſer in den niedrig gelegenen Stadttheilen ſtehen vollſtändig
unter Waſſer. Jn der inneren Stadt erreichte das Waſſer
eine Höhe von ſaſt zwei Meter. Der Ueberſchwemmung iſt

Mord
verhaftet.

en 8)

viel Rind und Borſtenvieh, das einen Werth von mehr als
300000 Mark darſtellt, zum Opfer gefallen auch ſollen
Menſchenleben zu Grunde gegangen ſein. Der kleine Turi
fluß iſt mächtig angeſchwollen und trägt außer zahlreichen
Thierleichen ganze Häuſer, Baumgruppen und viel Getreide
mit ſich fort. Ein Theil der Stadt Alcira iſt gleichfalls
vollſtändig überſchwemmt. An der Küſte von Marbella
bei Maſaga herrſchte Donnerstag ein furchtbarer Seeſturm,
durch den das Fiſcher Barkſchiff „El Torres“ Schiffbruch
ſitt. Es verſank mit der geſammten, 13 Perſonen ſtarken
Bemannung vor den Augen der am
gehörigen der Fiſcher.

Ein merkwürdigerdem Schwurgericht in Zante ſtatt. Die „Voſſ. Ztg.“ be
richtet über die Verhandlungen Vor einiger Zeit ſtarb in
Miſſolonghi ein Prieſter, deſſen Lebenswandel nicht ganz
heilig geweſen ſein ſoll. Drei Tage nach ſeinem Tode ver
breitete ſich in der Stadt das Gerücht, daß der Tode im
Grabe nicht Ruhe finden könne und als Geſpenſt umgehe.
Die Kunde erzeugte namentlich unter den jüngeren Frauen
eine wahre Panik. Sowohl der Polizeicommiſſar, wie andere
Zeugen beſtätigen vor Gericht, daß geraume Zeit hindurch
niemand nach Sonnenuntergang das Haus zu verlaſſen ſich

getraufe,

e

Ufer ſtehenden An

Prozeß) fand kürzlich vor
kommenden, ſich auf

Selbſt die Männer blieben, dem Drängen ihrer
Weiber folgend, zu Hauſe und die Kaffeewirthe verzweifelten

einzigen öſſentlichen Brunnen der Stadt gezeigt habe, und
von jener Stunde an begaben ſich die
Karawanen, von Poliziſten escortirt, zum
der Sache ein Ende zu machen, ließ
Maueranſchläge verkünden, daß jeder,

Waſſerholen. Um
die Polizei durch

der des Geſpenſtes

aber das Geſpenſt weiter um. Es wurden Patrouillen ge
vildet, die abwechſelnd bis Mitternacht die Stadt durchzogen.

Lange hielt das Geſpenſt die ganze Stadt zum Narren.
Endlich, am 82. Juli, etwa einen Monat nach dem Tode

wurde die von dem Polizeichef ſelbſt geführte
Patrouille der Erſcheinung anſichtig. Es war ein rieſtger
Körper mit unbeſtimmten Umriſſen, anſcheinend in Prieſter
gewaänder gehüllt. Die Leute gaben Feuer, aber die Er
ſcheinung verſchwand um die Ecke. Die Patrouille ſetzte ihr,
fortwährend feuernd, nach. Während ſich dies zutrug, ſaß
der Fiſcher Kosma Lampros mit ſeiner Mutter und zwei
Schweſtern vor der Thür bei einer Arbeit. Durch das
Schießen der Patronuille aufmerkſam gemacht, ſahen ſte auf
und erblickten zu ihrein Entſetzen das Geſpenſt daherkommen.
Die drei Weiber ſielen in Ohnmacht und verlegten durch

was aber dieſes nicht
In dieſem Augenblicke erinnerte ſich der

zu geniren ſchien welches er in der Hand hielt, einenFiſcher, daß das Meſſer,ſchwarzen Stiel habe, alſo „Wunder“ wirken könne und
ſtürzte ſich auf das Geſpenſt, ihm das Meſſer in die Bruſt
bohrend. Das Geſpenſt wankt und fällt, den Fiſcher mit
niederreißend, und im Fallen ruft es klagend aus: „Halt
ein, ich bin der Lehrer Pournaras!“ So war es auch und
die Patrouiſle konnte, als ſie zur Stelle kam, nur noch den
ſchwerverwundeten Spaßvogel nach ſeiner Behauſzing bringen,
um ihn vor dem erbitterten Volke zu ſchützen, das Anſtalten
kraf, ihn zu lynchen. Pournatas ſtarb an der Wunde und
der Mörder wider Willen kam vor die Geſchworenen, die
ihn einſtimmig freiſprachen.

(Ein luſtiges Stücklein türkiſcher Cenſur)
erzählt der Correſpondet des „B. DT.“ aus Konſtantigopel.
Eine dortige fränkiſche Schule veſtellte in Wien eine Anzahl
von Büchern für den Geſchichtsunterricht. Darin war denn
natürlich auch von Papoleon's l. Schwager Murat die Rede,
zum Entſetzen des jildisfrommen Cenſors, dem der Name
Murad, der an den Unglücklichen im Malta Kjosk erinnert,
ein Greuel iſt. Prgo Beſchluß Die Murat behandelnde
Stelle iſt zu ſtreichen. Darauf Proteſt des Beſtellers der
Bücher Murat ſei eine hiſtoriſch merkwürdige Perſon ge
weſen, habe mit dem Exſultan und Bruder Abdul Hamids,
Murat V., abſolut nichts gemein u. ſ. w. Langes Nach
ſinnen des Cenſoxs, wie dem Uebelſtande abzuhelfen wäre.
Endlich Heureka! Und gelaſſen ſprach der geiſtige Des
infectionsapparat die denkwürdigen Worte: „Ja, wiſſen Sie,
wenn ſie dieſen König von Neapel und Schwager Napoleon's
durchaus nicht ſtreichen können, dann geben Sie ihm
wenigſtens einen andern Namen.

Ein Rieſendampfer.) Ein amerikaniſcher Schiffs
ingenteur, James Graham, hat ein Modell für einen neuen
tränsatlantiſchen Paſſagierdampfer vollendet. Es beſteht aus
neun Schiſſsrümpfen, die i Gruppen von je drei hinterUefert. Jm Cireus zu Amſterdam wurde der Schulreiter

man h n eVehgrhon, Drug d Berigg don Th. Rößper i Merſeburg

Zum Ueberfluß hieß es, daß das Geſpenſt ſich auch an dem

Mägde nur in ganzen

günſtig lautenden Zeugenausſagen nicht befreien
Trotz dieſer Strafausmeſſung anlangt, ſo hat man zu Gunſten des An

einander geordnet ſind. Das dadurch gebildete große Fahr
zeug hat wieder die gewöhnliche Schiffsform, aber von
colloſſalen Dimenſionen. Seine Länge ſoll 440 w, ſeine
Breite 44 mm betragen. Der Tonnengehalt wird auf 26000
angegeben. Nach dem Modell ſoll das Rieſenſchiff ſieben
Paar Schrauben im Durchmeſſer von je 16 bis 17 mm er
halten, welche durch ſieben Maſchinen bewegt werden, die
50000 Pferdekräfte indiziren. Der Dampfer würde 4000
Paſſagiere faſſen können. Mr. Graham berechnet die Bau
foſten des Schiffes auf 7 Millionen Dollars.

(Reber ein Abenteuer des Prinzen Alois
chwarzenberg) berichtet die N. Pr. Der Prinz,

zweitälteſte Sohn des regierenden Fürſten Schwarzen
berg, verließ zu Anfang dieſes Jahres heimlich Wien und
kehrte nach längerer Abweſenheit zurück. Das Militärgericht
verurtheilte ihn zum Verluſt des Offizierra r
dreimonatlichem Profoßenarreft. Das M ober
ſtätigte die Arreſtſtrafe, hob aber den Ver
ranges auf. Mithin ſind die Gerüchte über eine Verurtheilungdes Prinzen wegen Deſertion unbegründet. Die Angelegen
heit hängt mit einem Abenteuer des Prinzen zuſammen,
wobei eine in Wien bekannte Dame eine Rolle ſpielt.

(Die KrimWei galten in Rußland bisher als
zuverläſſig echt, da man überzeugt war, der ruſſiſche Wein
händler verſtehe ſich nicht aufs Fälſchen. Schließlich aber
faßte man doch Verdacht, und eine Commiſſion von Aerzten
und Chemikern nahm Analyfen vor der in Sſewaſtopel,
einem Hauptſtapelplatze für dieſe Weine, gelagerten Vorräthe.
Sie erwieſen ſich, und zwar in allen Sorten, auch den
theuerſten, als mit den verſchiedenſten, geſundheitsſchädlichen
Subſtanzen geſälſcht. Die „Now. Wr.“ befürwortet darauf
hin, ſammtliche Weinlager in Rußland einer ſtrengen
Controlle zu unterwerfen.

ch ſoh) Vater (erfreut) „Drei Liter Petroleum
hat mein Sohn vergangenen Monat verbraucht, das hätte
ich gar nicht erwartet Wirthin: „Na, das können
Sie ſich ja leicht ausrechnen, anderthalb Liter faßt die
Lampe und zweimal hat er ſie nachts heruntergeſchmiſſen

(Unſere Geſellſchaft.)
(Gedankenſplitter.) Wer ein Kind hat, iſt ſein

Sklave; wer ſechs Kinder hat, ihr Herr. Vom Unwider
ſtehlichen zum Unausſtehlichen iſt nur ein Schritt. Kein
Menſch ſteht ſo verlaſſen da, daß ſich nicht Feinde ſeiner
annähmen.

Gerichtsver handlungen
Leipzig 258. Dez. Jn dem heute verkündeten

Urtheil gegen den hieſigen praktiſchen Arzt Dr. von
Tiſchendorf, das auf 8 Monate Gefängt iß und Tragung
ſämmtlicher Koſten lautete, wurde erklärt, daß nach Anſicht
des Gerichtshofes dem Angeklagten 15 Fälle des vollendeten
Betruges und 1 Fall des verſuchten Betruges gegenüber der
Hrtskrankenkaſſe nachgewieſen ſind. Jn den in Frage

zehn kliniſche Vierteljahrsabrechnungen
erſtreckenden 99 Einzelpoſten ſind 82 Poſten, die 66 Orts
krankenkaſſenmitglieder und deren Angehbrige betreffen, falſch.
Jn zehn Fällen hat überhaupt keine kliniſche Behandlung
ſtattgefunden, in allen übrigen Fällen ſind mehr Verpflegungs
tage berechnet worden, als erlaubt war. Dieſe Thatſachen
hat der Augeklagte ſelbſt eingeräumt, mit Ausnahme eines
Falles jedoch behauptet, die falſchen Berechnungen ſeien
irrthümlich geſchehen. Die Rechte gegenüber der Kaſſe waren
vertragsmäßig feſtgeſetzt. Wenn der Angeſchuldigte ſich alſo
mehr verſchaffte, als er von der Haſſe zu beanſpruchen hatte
und dieſe gleichzeitig täuſchte, hat er bewußtermaßen rechts
widrig gehandelt. Man kann ſagen, daß er aus Leichtſinn
gehandelt habe, weil er die ſchweren Strafen, die ſeine
Handlungsweiſe bedrohten, nicht erkannte. Von einer Schuld
können ihn jedoch auch die für ſeinen Leumund äußerſt

Was die

geklagten den guten Leumund, deſſen er ſich zu erfreuen hat,
und die ſchlechte Bezahlung der Ortekrankenkaſſe ſtrofmildernd

berückſichtigt, ſtrafſchärfend dagegen den groben Vertrauens
bruch, deſſen er ſich ſchuldig gemacht, in Rückſicht gezogen.
Jm Ganzen handelte es ſich, wie noch bemerkt ſein möge,
um eine Summe von 800 Mk.

Petersvurg, 26. Dez. Der Gerichtshof verurtheilte
den ehemaligen Conferenzſeeretär der Akademie der Künſte,
Wirkl. Staatsrath Jſſejew, zur Entziehung aller Rechte
und Deportation nach Sibirien. Die Verhandlung
fand bei geſchloſſenen Thüren ſtatt. Wie verlautet, habe es
ſich um verſchiedene ſtrafrechtlich verfolgte Veruntreuungen im
Amte gehandelt. Jn demſelben Prozeß war auch der Land
ſchaftsmaler Profeſſor Julius Kleber verwickelk; er wurde
jedoch vom Gerichte freigeſprochen.

ne
BöeſenWerechte.

Halle, 27. Dezember.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 g netttv.

Weizen, ruhig, 144—-150 Mk., feinſter märkiſcher über
Notiz. Rauhweizen 144--150 Mk. Roggen, vbeacht., 183 bis
137 Mk. Gerſte Brau ruhig, 150-—170 Mk., feinſte bis
180 Mk., Futter- 125--140 Mk. Hafer, ruhig, 144—150
Mark. Mats amerit. Mixed 1855 Mat Donau
mais 130--145 Mk. Raps, ohne Handel. Rübfen,
Sommerrübſen, Mk. Erbſen Viktoria, 185--195 Mk.

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, Mk. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 40,90-41,00 Mk., abfallense
Sorten villiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutts, bel
eringen Vorräthen, 37,00—38,00 Mk. Linſen 30-40 Mk.
ohnen 16—17 Mark. Kleeſaaten WMark,

Mohn, blau, Mark. Futterartikel, Futtermehl 13,00-14,00 Mk. Roggenkleie 10,00-—11,00 W.
Weizenſchalen 8,50—9,00 Mk., Weizengriesklelg900 10,00 M. Malzkeime; helle, 1900 1809
Kark, dunkle 10,50--11,50 Mark. Helkuchen 13,50 Mk.

Malz 26,50 28,50 Mk. Rübsl Mk. Petroleum
38,50 Mk., Solaröl 0,825/300 14,50 Mk

Spiritus, 10000 Liter Proz. feſter, Kartelfel wſ850 Mk. Verbrauchsobgabe 51,70 WMk., mit „0 Mk. Vere
brauchsabgabe 32,00 Rübe ne Mk.

e

Die Jolden Fabrik G. Henneberg b. Hof.) Zürteb
ſendet direkt an Private: ſchwarze, weiße

und ſarbige Seidenſtoffe von 75 Pf. bis Mr.
13,65 p. Meter glatt, geſtreiſt, karrirt, gemuſtert,
Damaſte 2e. (ca, 240 verſch. Qual. und 2000 verſch.

Farben, Deſſins 2e.) porlo- und zollfrei. Muſter umgehend.

h
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